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EDITORIAL.

Liebe Leserinnen, liebe Leser.
Effizienz – das ist wahrscheinlich 

eines der beliebtesten Schlagworte 

in Unternehmen, im Business. 

Allein Google liefert dazu fast 14 Mil-

lionen Treffer, darunter beinahe 200.000 

Bücher von „Über Bedingungen der 

Effizienz von Unterweisungen“ bis zu 

„Effizienz als Herausforderung an das 

Verwaltungsrecht“, um nur ein paar 

Kuriositäten zu nennen. 

Unser Effizienz-Verständnis ist da ein we-

nig weiter gefasst und geht auch über 

smarte Technik und Prozesse hinaus. 

Schließlich kann ein Unternehmen ohne 

diese wohl kaum am Markt erfolgreich 

agieren. Aber gerade in unserer Bran-

che braucht Erfolg einiges mehr. 

Nur wenn wir für und mit den Kunden 

Produkte entwickeln, die erheblich mehr 

können pro Seite – mehr Aufmerksamkeit, 

Response, qualitative Reichweite etc. –,

nur dann können wir in unserer hochvari-

ablen Medienlandschaft vorankommen. 

Diese Strategie, wir nennen sie übrigens 

P2B, power2business, kombiniert mit 

einer Herstellungstechnik, die Ressour-

censchonung, Umwelt- und Klimaschutz 

genauso wichtig nimmt, ergibt dann 

Ökolonomie. Ein zugegeben etwas 

zungenbrecherischer Titel für unsere 

neue Umwelterklärung, aber er demons-

triert recht gut das Prinzip der Eversfrank-

Umweltphilosophie: möglichst wertvolle, 

weil leistungsfähige Produkte mit mög-

lichst wenig Verbrauch produzieren. 

Umweltgerechtes Wirtschaften eben.

Wie wir diese Ökoeffizienz im Detail 

an unseren Standorten erreichen, das 

erzählen wir Ihnen auf den folgenden 

Seiten. Und auch, warum für uns 100 % 

Ökostrom Standard ist. 

Warum wir mit Evers-ReForest selbst 

Wälder zur CO2-Kompensation vor der 

Haustür anpflanzen. 

Oder wie „effizient“ die Weihnachts-

geschenke unserer Kunden im letzten 

Jahr eingesetzt wurden. 

Viel Spaß beim Stöbern, herzlichst 

Kay Julius Evers
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04 ÜBER UNS.
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05 DIE UNTERNEHMENSGRUPPE.

Deshalb ist unsere Unternehmensgruppe 

mit ihren fünf Kompetenzbereichen inter-

disziplinär ausgerichtet. High Volume und 

High Value Druck arbeiten vernetzt mit 

Workflow- und IT-Experten. Mit Spezialis-

ten für Redaktionssysteme und One-to-

One-Marketing. Mit innovativen Köpfen 

für effizientere Lösungen. Einerseits, um 

immer wieder neue Erfolgsverstärker für 

unsere Kunden zu kreieren. Andererseits, 

um unsere Technik und Prozesse so öko-

logisch wie möglich zu gestalten. 

Wir gehören hier immer noch zu den 

absoluten Vorreitern, gerade im hoch-

volumigen Druckbereich. Das freut uns 

zwar sehr. Auf der anderen Seite ist es 

bedauerlich, dass ökoeffiziente Printpro-

duktionen noch nicht selbstverständlich 

sind. Aber genau das ist unser Ziel: um-

weltfreundliches Drucken so „normal“ 

wie möglich zu machen. Was bedeutet: 

Es muss für unsere Kunden nicht nur 

einfach sein – es muss sich für sie lohnen. 

Und das tut es. Weil wir Jahr für Jahr 

konsequent weiter daran arbeiten. Mit 

engagierten Menschen. Modernsten 

Maschinen. Optimierten Prozessen. 

Damit so Produkte entstehen, die mehr 

bewirken. Auf weniger Seiten. 

Das mag im Kontext einer 

Umwelterklärung erst einmal 

ungewöhnlich klingen, ist aber 

umso logischer: 

Wenn man mit weniger Ver-

brauch mehr Erfolg produziert, 

schont man Ressourcen und 

damit die Umwelt. 

Eversfrank Gruppe 

in kurz:

1.200 
Mitarbeiter

30
Firmen

10
Standorte

5 
Kompetenzbereiche

DRUCK MEDIEN UMWELT ONE-TO-ONE CONSULTING
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06 ÜBER UNS. 

... und alles andere für Ihre ökolonomische Printstrategie. Unsere

 4 EMAS-registrierten Standorte sind auf unterschiedliche Kunden- 

 und damit Produktionsanforderungen ausgerichtet. Darum hier 

 ein Überblick über ihre wesentlichen Daten und Fakten.

Digitale Vorstufe / Druckplattenfertigung

Aus den gelieferten Druckdaten werden hier voll-

automatisch die Offsetdruckplatten auf mehreren 

sog. Druckplattenbelichtungslinien produziert. 

Außerdem liefert der Bereich Stanz-, Nut-, Perfo-

rations- und Lackwerkzeuge.

Digitaldruck

Tonerbasierte Rollendrucksysteme, die hochwertige 

Akzidenzqualität produzieren. So kann man mit 

individualisierten Umschlägen den Response von 

z. B. Katalogen und Magazinen deutlich steigern. 

Bogenoffset

Dort wird Papier in Bogenform, also nicht von 

der Rolle, verarbeitet, besonders bei kleinen und 

mittleren Auflagen. Die Trocknung erfolgt oxida-

tiv, d. h. durch Verdampfen des Lösungsmittels 

in der Farbe. Die Druckprodukte können durch 

Lackieren, Schutzlackieren, Ausstanzung und 

Perforation weiter veredelt werden.

Rollenoffset (Heatset / Coldset)

Die von Rollen ablaufende Papierbahn wird beid-

seitig bedruckt, mit Heißluft getrocknet und zu 

Teil- und Fertigprodukten gefalzt bzw. endge-

fertigt. Unsere verschiedenen Fertigungslinien 

bieten perfekte Voraussetzungen für die optimale 

Ausnutzung der Papierfläche und damit für eine 

enorm wirtschaftliche Produktion.

Weiterverarbeitung

Steht für die Fertigungsschritte nach dem Druck: 

Schneiden, Falzen, Sammelheften, Klebebinden, 

Aufspenden von Gimmicks. Hinzu kommt die 

Konfektionierung zu Stapeln, in Kartons oder Fo-

lienpaketen: das ganze Spektrum für sogenannte 

Weiterverarbeitungsprodukte inkl. Beilagen und 

Insertionen.

Produktpersonalisierung / Lettershop

Digital produzierte, farbige Druckprodukte für 

das One-to-One-Marketing. Außerdem Persona-

lisierung auf dem Produkt bzw. Anschreiben für 

den effizienten Einzelversand. Portooptimierung 

(auch international), Einzelverpackung (Folie, 

Kuvert, Brieftasche). Gimmmick-Verarbeitung mit 

sehr kurzen Produktionszeiten. Warehousing. 

Selfmailer mit Perforation oder Klebung.

Logistik / Versand

Koordination und Überwachung interner und ex-

terner Materialbewegungen. Wozu auch die 

bedarfsgerechte Verpackung der Paletten gehört. 

Dezentrale Pufferflächen verhindern überflüssige 

Transportwege.

Anlagen- und Systemtechnik

Der interne Dienstleistungsbereich zur Instand-

haltung von Elektronik und Mechanik. Er ist auch 

für die Haus- und Gebäudetechnik verantwortlich.

Unsere Produktionsbereiche. Und was sich dahinter verbirgt.

BROSCHÜREN,
BEILAGEN,
 KATALOGE,
 100.000 Mal Auflage 1 ...

eversfrank.com
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EVERSFRANK MELDORF

• Evers & Evers GmbH & Co KG 

 26 Mitarbeiter

• Evers-Druck GmbH 

 365 Mitarbeiter

• Doppelnutzen GmbH 

 35 Mitarbeiter

• Industrial Maintenance Service 

 GmbH (IMS) • 6 Mitarbeiter

Ernst-Günter-Albers-Straße

25704 Meldorf

Geschäftsführung:

Kay Julius Evers, Axel Polei,

Matthias Langenohl

Gegründet: 

1911 von Julius Evers, seitdem in 

4. Generation in Familienbesitz.

Betriebsgrundstück: 

Ca. 47.000 m2, ca. 24.970 m2 mit 

Produktionshallen bebaut, der größte 

Anteil ist ausgew. Gewerbegebiet. 

Zwei Supermärkte in unmittelbarer 

Nähe (südl.) und ein Baustoffhandel 

(westl.), ausgew. als Mischgebiet mit 

angrenzenden Wohnhäusern. 

Nordwestl. Begrenzung: Vorfl uter der 

Miele, mündet über Staubecken in der 

Nordsee. Kein Wasserschutzgebiet. 

Grundstücksteile mit Altlastenverdacht.

Herstellungsprozesse 

& Fertigungsschritte:

• Digitale Vorstufe / Druckplatten-

 fertigung

• Bogenoffsetdruck: 2 Anlagen 

• Heatset-Rollenoffset: 

 5 Anlagen für 16 bis 80 Seiten

• Weiterverarbeitung: 

 2 konventionelle u. 3 Hoch-

 leistungs-Sammelheftanlagen, 

 div. Inline-Fertigungen, Schneid- 

 und Falzmaschinen

• Lettershop / Personalisierung

• Logistik

• Anlagen- u. Systemtechnik

EVERSFRANK PREETZ

• Frank Druck GmbH & Co. KG 

  188 Mitarbeiter

• MAIL Weiterverarbeitung GmbH 

  293 Mitarbeiter

• Nordland Spedition GmbH 

  32 Mitarbeiter

• DVZ Druckvorstufen GmbH 

  16 Mitarbeiter

• IDW Industrieservice GmbH 

  16 Mitarbeiter

Industriestraße 20 / 21

24211 Preetz / Holstein

Geschäftsführung:

Matthias Langenohl, 

Lars Kleinschmidt, Joachim Glowalla

Gegründet: 

1957 von Adolf Frank. Seit 1993 Teil 

der Eversfrank Gruppe.

Betriebsgrundstück: 

105.500 m2, davon ca. 32.000 m2 

mit Produktions- und Verwaltungs-

gebäuden bebaut als Standort in 

einem Gewerbegebiet. Ehemaliges 

Ackerland. Kein Wasserschutzgebiet 

und gem. Katasteramt altlastenfrei. 

Nachbarbetriebe: überwiegend mit-

telständische Unternehmen.

Herstellungsprozesse 

& Fertigungsschritte:

• Digitale Vorstufe / Druckplatten-

  fertigung

• 2 Rollen-Digitaldruckanlagen

• Heatset-Rollenoffset: 8 Anlagen 

  für 16 bis 80 Seiten DIN A4

• Weiterverarbeitung: 2 konventio-

  nelle u. 3 Hochleistungs-Sammel-

  heftanlagen, div. Inline-Fertigungen,

  Schneid- und Falzmaschinen

• Lettershop / Personalisierung, 

  Gimmick-Verarbeitung auf mehreren 

  Produktionslinien

• Logistik

• Anlagen- und Systemtechnik

EVERSFRANK BERLIN

• Eversfrank Berlin GmbH 

 81 Mitarbeiter

• MVVG Medien-, Versand- und 

 Vertriebsgesellschaft mbH  

 10 Mitarbeiter

Ballinstraße 15

12359 Berlin

Geschäftsführung:

Torsten Dreke

Gegründet: 

1992 Übernahme eines VEB-Betriebs 

durch Frank Druck.

Betriebsgrundstück: 

12.890 m2, davon 4.551 m2 bebaut, 

4.061 m2 versiegelte Fläche und 

4.323 m2 Grünfl äche, als Standort in 

einem Gewerbegebiet. 

Angrenzend: ein Lebensmittel- und 

ein Medizintechnikproduzent. 

Herstellungsprozesse 

& Fertigungsschritte:

• Digitale Vorstufe / Druckplatten-

 fertigung

• Bogenoffsetdruck: 2 Anlagen 

• Coldset-Rollenoffsetdruckanlage

• Weiterverarbeitung: 

 2 konventionelle Sammelheft-

 anlagen, div. Schneid- und Falz-

 maschinen

• Logistik

• Anlagen- u. Systemtechnik

EVERSFRANK NEUMÜNSTER 

• ABC Industriebuchbinderei 

 GmbH & Co. KG • 32 Mitarbeiter

Baeyerstraße 22

24536 Neumünster

Geschäftsführung:

Tim Strothmann, Helmut Wünderlich

Gegründet: 

Ausgegliedert aus einer Druckerei und 

seit 2011 Teil der Eversfrank Gruppe. 

Betriebsgrundstück: 

10.800 m², davon 3.900 m² bebaut. 

Gewerbegebiet. 

Angrenzend: ein Händler für Autoteile 

und ein Autohaus.  

Herstellungsprozesse 

& Fertigungsschritte:

• Weiterverarbeitung: 

 2 Hochleistungs-Klebebinde-

 anlagen, Einsteck-, Schneid- 

 und Falzmaschinen

• Lettershop

• Logistik

• Anlagen- u. Systemtechnik
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NEUE
MASCHINEN.
NEUE
MENSCHEN.
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09 DIE VERÄNDERUNGEN AN DEN STANDORTEN.

»Man kommt 

nicht weiter, wenn 

man immer nur 

dasselbe macht.«
Kay Julius Evers, 

Geschäftsführer der 

Eversfrank Gruppe

Unser Ziel ist es aber nicht, um jeden Preis 

möglichst viel Masse zu produzieren – 

auf diesen Gedanken könnte man bei 

hochindustriellen Druckbetrieben ja 

kommen. Was andererseits nicht heißt, 

dass wir nicht an großen Volumina inter-

essiert wären. Aber mit klugen Produkten, 

die keine Ressourcen verschwenden. Die 

relevant für ihre Zielgruppen sind. Eine 

bessere Kommunikationsleistung haben 

und letztlich optimal recycelt werden 

können. Dafür braucht man eine tolle 

Mannschaft, Experten, die solch einen 

großen Weg in viele kleine Stepps um-

setzen können. Mit Maschinen, die dank 

ihrer Effizienz und Modernität das alles 

nicht nur ermöglichen, sondern fördern. 

Wir haben in den letzten Jahren viel in 

diese Maschinen, in unsere Menschen 

und deren Ideen investiert. Und es lohnt 

sich, wie man sehen kann. 

Starten wir mal am Ende: 

Ideen sind die Basis einer um-

weltfreundlichen, wirtschaftlichen 

Produktion. Das Ziel muss klar 

sein, sonst findet man keinen 

effizienten Weg dorthin, das ver-

steht sich von selbst.

  ÖKOLONOMIE
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Joachim Glowalla, Geschäftsführer 

in Preetz, freut sich jedes Mal, wenn 

er mit „weniger mehr erreichen“ kann. 

Oder anders gesagt, wenn Kunden 

die Möglichkeiten von Digital- und 

Hybriddruck nutzen.

Streuverluste minimieren, Relevanz er-

höhen, das ist die Idee, die hinter dem 

großen Schlagwort „Individualisierung“ 

steht. In Produkte und Produktionen über-

setzt, bedeutet es, Titel oder Umschläge 

oder Teilbereiche von Werbemitteln in 

Auflage 1 – und das 100.000 Mal – und 

mehr herzustellen. Dass man so weniger 

„für die Tonne“ produziert, ist klar. Wir 

haben hier in Preetz den Fokus darauf 

gelegt. Was aber auch hieß, in IT und 

Kunden-Consulting zu investieren, die 

entsprechenden Maschinen und Pro-

zesse weiter auszubauen. 

Wir haben also 

• den Digitaldruck mit einer zweiten 

 Maschine erweitert und personell 

 aufgestockt.

• Es kam ein neuer Sammelhefter hinzu, 

 um vollständig seitenvariable Broschü-

 ren produzieren zu können. 

• Und natürlich ist die enorm attraktive, 

 strenge Blauer Engel-Zertifizierung 

 (UZ 195 s. S. 18) auch für diesen Bereich 

 gewährleistet.

Außerdem gibt es auch generell gute 

Zahlen: Dank der vielen kleinen und 

großen Maßnahmen des letzten Jahres 

wurde u. a. der IPA-Verbrauch um weitere 

40 % reduziert. Gas- und Stromnutzung 

konnten um fast 4 % verringert werden – 

bei 3 % höherem Output. Und auch bei 

der wichtigen Ressource Wasser gibt es 

ebenfalls schöne Nachrichten: Wir haben 

insgesamt 30,9 % gespart. Das ist schon 

das 2. Jahr in Folge. 

»Individualisierung ist nicht nur
  Trend. Grün ist sie auch.«

Aber wenn es dann solche nam-

haften neuen Kunden sind, wie am 

Hauptstadt-Standort Berlin, dann 

freut sich der dortige Geschäfts-

führer Torsten Dreke natürlich sehr. 

Denn die Folge war eine Output-

Steigerung von ganzen 10 %.

Wobei Produktanforderungen und Auf-

tragsstruktur sich natürlich direkt auf 

Papierverbrauch, Abfälle usw. auswirken. 

So ist beispielsweise, bedingt durch die 

Formate, ein Anstieg an Makulatur, aber 

auch an Verpackungsmaterial und 

Kantenschutz zu verzeichnen. Auf der 

anderen Seite konnte der Einsatz von IPA 

und Waschmittel deutlich reduziert wer-

den – Letzteres sogar um fast 40 %. 

Grund dafür ist eine Druckmaschine mit 

Vlieswaschanlage (im Gegensatz zur 

uneffektiveren Bürstenwaschanlage). 

Außerdem setzen wir im Rollendruck ein 

neues VOC-freies, erheblich sparsameres 

Waschmittel ein. Was auch in Zukunft 

noch zu Einsparungen führen wird – denn 

es lässt sich auch für den Bogendruck 

nutzen. Ähnliches gilt auch für die Druck-

plattenentwickler: Die Systeme sind ergie-

biger, was sich sehr positiv im Verbrauch 

macht: –17 %.

Bleibt noch die Blauer Engel-Zertifizie-

rung (UZ 195): Auch in Berlin erfüllen wir 

diese strengen Anforderungen seit 

Dezember 2015.

»Kunden haben ein ziemlich
  großes Veränderungspotenzial.«

eversfrank.com



11 DIE VERÄNDERUNGEN AN DEN STANDORTEN.

Eigentlich hat sich im letzten Jahr 

nicht viel in Neumünster, in unserer 

Industriebuchbindererei, verändert. 

Und doch, so Geschäftsführer Tim 

Strothmann, hat sich eine Menge 

getan: Die Werte aller Kernindikatoren 

wurden verbessert – bei einer Erhö-

hung des Outputs um gute 10 %.

Wie das geht? Durch die ganz konse-

quente Umsetzung organisatorischer 

Maßnahmen bei Heizung und Wärmere-

duzierung. Die Folge: Insbesondere der 

Gasverbrauch wurde um mehr als 27 % 

reduziert. Was sich natürlich auch sehr 

positiv auf die Emissionen auswirkt. 

Wie stark sich aber Einflüsse von außen 

bemerkbar machen können, zeigt die-

ses Beispiel: Wurden bis Anfang 2015 die 

Papierstaub-Briketts (Papierstaub ent-

steht beim Beschneiden der Produkte) 

noch mit der Makulatur recycelt, so 

werden sie heute von den Verwertern 

abgelehnt (die Fasern sind zu kurz für die 

Wiederverwendung) und deshalb besei-

tigt, sprich verbrannt. 

Ein Zustand, den wir so nicht hinneh-

men wollen und deshalb nach neuen 

Möglichkeiten des Recyclings suchen. 

Kein Wunder, dass sich Axel Polei, 

der Geschäftsführer unseres Stand-

orts Meldorf, freut: 12,5 % mehr 

Kataloge & Co. wurden produziert 

und dabei die Werte aller 6 Kernin-

dikatoren verbessert.

Was sich im letzten Geschäftsjahr schon 

andeutete, kam nun voll zum Tragen: 

Mit der neuen hocheffizienten 64-Seiten-

Lithoman D konnte der Output hoch, und 

der Verbrauch runtergefahren werden. 

Aber das war nicht alles. 

Einerseits haben wir eine 16-Seiten-Roto-

man-Maschine stillgelegt, dafür die 

32-Seiten-Lithoman A wieder in Betrieb 

genommen. Wie man sieht, unser Ma-

schinenpark bietet alle Möglichkeiten, 

Produkte und deren Herstellung optimal 

aufeinander abzustimmen. 

Außerdem wurden

• Lettershop und Weiterverarbeitung 

 zusammengelegt, was zu mehr Inte-

 gration im gesamten Fertigungsprozess 

 führt, und damit zu weniger Transport-

 aufwand,

• ein älterer Sammelhefter abgebaut, 

 um durch Automatisierung körperliche 

 Arbeit zu reduzieren,

• der automatische Palettierer an der 

 Lithoman B erneuert, damit weniger 

 Makulatur durch technisch bedingte 

 Produktbeschädigungen entsteht.

Das Schönste bei alledem: 

Seit Dezember 2015 haben wir die sehr 

ambitionierte Blauer Engel-Zertifizierung 

(UZ 195, s. S. 18), was von unseren Kunden 

sofort mit großen Projekten angenom-

men wurde. Ökolonomie funktioniert.

»Ein bisschen stolz
  sind wir schon.«

»Konsequenz
   ist alles.«

  ÖKOLONOMIE



12 UNSERE ZIELE. UND WAS WIR DAFÜR TUN.

Kontinuierliche

Verbesserung

der Umwelt-

leistung

Förderung  

des Umwelt- 

bewusstseins 

bei allen 

Mitarbeitern

 Einbinden 

aller Mitarbeiter  

ins Umwelt-

 management

Verant-

wortungs voller 

Umgang mit 

 Ressourcen

Standort-

über greifender 

Austausch 

 und 

Benchmarking

Einhaltung 

aller  Grundsätze 

und der 

geltenden  

Gesetze

Umfassende  

Kommunikation 

der Umwelt-

leistungen

Prüfung der 

 Umweltverträglichkeit 

neuer Anlagen, 

Produkte und 

Prozesse

Fortlaufende  

Kontrolle der 

Umwelt-

leistungen

8

7

6

1

2

3

45
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13 DIE UMWELTPOLITIK.

Wir sind nicht allein 

auf der Welt.

1. das Umweltbewusstsein bei allen 

Mitarbeitern* zu fördern.

Dazu sind deren regelmäßige Schulung, 

umfassende Weiterbildung und Motivation 

für uns selbstverständlich. Entsprechende 

Umwelt- und Arbeitssicherheitskreise sind 

etabliert worden, konkrete Ergebnisse bzw. 

deren Umsetzung werden abgefordert.

2. alle Mitarbeiter in das Umweltma-

nagement aktiv einzubinden.

Zum einen betrifft das die Information aller 

Kollegen der Eversfrank Gruppe auf allen 

Hierarchie-Ebenen. Zum anderen sind sie 

aktiv an der kontinuierlichen Verbesserung 

unserer Maßnahmen beteiligt. Wir moti-

vieren sie, Schwachstellen in Prozessen zu 

identifizieren und gemeinsam mit den Ver-

antwortlichen Lösungen zu erarbeiten. 

3. zu standortübergreifendem 

Austausch und Benchmarking.

Die einzelnen Standorte der Eversfrank 

Gruppe verständigen sich über Umwelt-

leistungen, Indikatoren und Programme, 

vergleichen und stimmen sie ab. 

Wo immer möglich, führen wir ein Bench-

marking der Indikatoren mit anderen 

Wettbewerbern durch.

4. zum verantwortungsvollen 

Umgang mit Ressourcen.

Alle unsere Mitarbeiter haben die Pflicht, 

bewusst und sparsam mit den Ressourcen 

und Materialien umzugehen. Produkte 

wählen wir gezielt hinsichtlich Material- 

und Energieeffizienz aus. Sie schützen 

sowohl Kollegen als auch die Umwelt vor 

möglichen Belastungen, sodass auch Emis-

sionen vermieden oder verringert werden. 

5. die Umweltverträglichkeit neuer An-

lagen, Produkte und Prozesse zu prüfen.

Vor der Einführung werden alle umwelt-

relevanten Aspekte analysiert und aktuell 

bewertet. Dies gilt insbesondere für Ressour-

ceneffizienz, Umwelt- und Klimaschutz. 

Auch im Beschaffungsprozess stehen 

diese Kriterien im Fokus: 

Lieferanten werden danach bewertet und 

entsprechend gewichtete Leistungsprofile 

erstellt. So bieten wir unseren Kunden nur 

Produkte und Dienstleistungen an, die auf 

ihre Umweltauswirkung bzw. -verträglich-

keit geprüft wurden.

6. unsere Umweltleistungen 

fortlaufend zu kontrollieren.

Um die Einhaltung der Umweltpolitik zu 

gewährleisten, hat die Geschäftsleitung 

gemeinsam mit den Mitarbeitern Kon-

trollen eingerichtet. 

Diese praxisorientierten Überprüfungen 

aller Maßnahmen und deren Ergebnisse 

sind die Basis der kontinuierlichen Opti-

mierung unserer Umweltleistungen.

7. umfassend zu kommunizieren.

Mit der Umwelterklärung informieren wir 

über alle Themen unseres Umweltmanage-

ments. Kunden und Lieferanten klären wir 

über ökologisch relevante Themen von 

Einsatzstoffen bis hin zum fertigen Produkt 

auf. Mit anderen Interessengruppen wie 

Behörden, der Öffentlichkeit etc. stehen

wir im offenen Dialog. Für uns sind Trans-

parenz und umfassende Kommunikation 

Unternehmens-Grundsätze.

8. zur Einhaltung dieser Grundsätze 

und der geltenden Gesetze.

Für alle in der Eversfrank Gruppe ist die 

Einhaltung der ermittelten rechtlichen Vor-

schriften, Regelungen und Verpflichtungen 

selbstverständlich. Es ist unser erklärtes 

Ziel, durch unser Handeln negative Um-

weltauswirkungen und -belastungen zu 

vermeiden. Das gilt für alle Mitarbeiter 

und Beauftragten. Diese Umweltpolitik 

ist ein integrativer Bestandteil der Unter-

nehmensstrategie und wird kontinuierlich 

überprüft und ggf. aktualisiert. 

* Wir verzichten hier auf die Formulierung „-Innen“ und verwen-

den das generische Maskulinum im neutralen Sinne, um die 

Texte leichter lesbar zu halten. Wir bitten Sie um Verständnis.

Das ist unsere grundsätzliche Ein-

stellung zur Umwelt, wie wir sie im 

Leitbild der Eversfrank Gruppe ver-

ankert haben. Dementsprechend 

heißt das Ziel unserer Umweltpolitik: 

Belastungen sind zu vermeiden bzw. 

so gering wie möglich zu halten. 

Darum arbeiten wir kontinuierlich an 

der Verbesserung unserer Umwelt-

leistungen. Um dies zu erreichen, 

verpflichten wir uns: 

  ÖKOLONOMIE
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DIE UM 

V. l. n. r. Hauke Klinck, Malte Petersen, 

Matthias Langenohl, Thomas Kudlinski, 

Tim Strothmann

Zugegebenermaßen sind sie schon et-

was ganz Besonderes. Nicht nur dank 

ihrer Ausbildung, Erfahrung, ihrem 

Know-how. Um EMAS konsequent zu 

realisieren, sind noch ein paar Eigen-

schaften mehr vonnöten, schließlich 

gehören Wissensvermittlung ebenso 

dazu wie z. B. das Reporting. 

Also – was macht ein UMB eigentlich? 

HIER DAS WICHTIGSTE:

• mit der Firmenleitung erstellt und über-

 prüft er kontinuierlich die Umweltpolitik

• überwacht die daraus entstehenden 

 Ziele und Programme

• koordiniert und unterstützt Mitabeiter 

 bei der Durchführung

• kontrolliert die Ergebnisse, doku-

 mentiert, führt Audits durch 

• überwacht Prozesse, die Einhaltung 

 von gesetzl. Vorschriften etc. 

• ist Troubleshooter bei umweltrele-

 vanten Vorfällen

• schult Mitarbeiter

• ist Ansprechpartner für alle Interes-

 sierten von Behörden bis Presse

• und erstellt diese Umwelterklärung

Kurz: 

Ein Umweltbeauftragter ist Koordinator, 

Kommunikator, Motivator, Pingel, Lexikon 

und nahezu allwissender Zahlenmensch 

in einem. Oder zumindest fast. 

Dürfen wir vorstellen: unser Green-Team

Eine Umweltpolitik ist immer 

nur so gut wie ihre Umsetzung 

in die Realität. Darum braucht 

man, neben den richtigen 

Strukturen, sprich einem konse-

quenten, langfristig orientierten  

Umweltmanagement wie EMAS, 

vor allem die richtigen Menschen 

dazu: Unsere Umwelt- und Um-

weltmanagementbeauftragten. 

eversfrank.com



15 DAS GREEN-TEAM.

* Umweltbeauftragte/r

 SETZER.
EVERSFRANK GRUPPE

Matthias Langenohl

Geschäftsführer | Umweltmanager

EVERSFRANK GRUPPE

Hauke Klinck

Umweltmanagement-Beauftragter

Vertrieb   • •  •

Vorstufe   •  •  •

Druck

Bogenoffset   •   •

Heatset-Rotationsdruck   •  •

Coldset-Rotationsdruck     •

Digitaldruck   •  

Weiterverarbeitung

Falzen / Schneiden   •  •  •

Sammelheften   •  •  •

Gimmick-Verarbeitung   •

Lettershop   • •

Klebebindung     •

Anlagen-/Systemtechnik   •  •  •

Logistik   •  •  • •

Administration

Umweltmanagement  • •  •  • •

IT  •    

Personal  • •  •  • •

Einkauf  •    •

Marketing  •   

Buchhaltung / Finanzen  •   

 EVERSFRANK  EVERSFRANK EVERSFRANK EVERSFRANK EVERSFRANK
 GRUPPE MELDORF PREETZ BERLIN NEUMÜNSTER

 Hauke Klinck  Hauke Klinck Thomas Kudlinski Jessica Pampel Tim Strothmann

  UMB*   UMB*  UMB*  UMB*  UMB*

  ÖKOLONOMIE



16 EVERSFRANK GRUPPE.

„Normal ist das nicht – leider.“  

Hauke Klinck, unser Umweltbeauf-

tragter erklärt, wie das Unternehmen 

Ökonomie mit Ökologie verbindet. 

Und warum es sich rechnet, seinen 

Kunden den Ökostrom für die Print-

produktionen zu schenken.

 100 % 
       
  
ÖKOSTROM. 
NULL KOHLE.       

eversfrank.com



17 ÖKOSTROM.

Herr Klinck, wie kommt man 

denn auf so eine, sagen wir mal, 

ungewöhnliche Idee?

Hauke Klinck: Tja, leider ist es wirk-

lich immer noch nicht normal, dass 

Industrieunternehmen mit Ökostrom 

produzieren. Was enorm bedauerlich 

ist. Denn die Folgen des Klimawandels 

zu bezahlen, kommt ja erheblich teurer. 

Wir, die Eversfrank Gruppe, ersparen 

uns, unseren Kunden, der Welt mit dem 

sauberen Strom aus Wasserkraft ca. 

20.000.000 kg CO2. So viel wie jedes 

Jahr 14.000 Golfs im Schnitt in die Luft 

pusten – zumindest nach den Werksan-

gaben (er lacht). 

Aber zurück zur Frage: In unserer 

Umwelt- und Energiepolitik haben wir 

festgelegt, dass wir beim Energieeinkauf 

auch die Treibhausgas-Emissionen 

berücksichtigen. Es war also klar, dass 

wir auf Ökostrom für alle Druckereien 

umstellen, was wir seit 1.7.2013 tun. 

Wobei wir gerade den Vertrag vorzeitig 

bis Ende 2017 verlängert haben.

Und die Kosten? 

Sie berechnen Ihren Kunden doch 

keine Extras dafür, oder?  

HK: Nein, der 100%ige Ökostrom ist 

bei uns immer inklusive. In jeder Pro-

duktion, egal an welchem Standort. 

Was natürlich nicht nur aus unserem 

gesellschaftlichen Verantwortungsge-

fühl heraus entstanden ist, sondern 

auch aus ökonomischen Gründen: 

Ökostrom ist ein Wettbewerbsvorteil. 

Für uns, denn meines Wissens kann das 

kaum einer der großen, industriellen 

Drucker anbieten. Und für unsere Kun-

den natürlich auch: Sie nutzen diesen 

grünen Faktor, um ihr Umweltengage-

ment sehr einfach darzustellen – wir 

liefern ihnen dazu sogar noch ein Logo, 

das sie ebenfalls kostenlos nutzen dür-

fen. Übrigens, diesen Imageaspekt 

sollte man nicht unterschätzen, nam-

hafte Studien bestätigen immer wieder, 

dass für Verbraucher nachhaltig herge-

stellte Produkte wichtig sind (s. Kasten). 

Aber was bringt der Strom, 

eigentlich ist doch Papier der 

größte Umweltfaktor bei Print?  

HK: Stimmt. Darum haben wir ja unsere 

grünen Leistungen modular aufgebaut. 

Je nachdem, wie sehr sich ein Kunde 

engagieren will, kann er von FSC-bis 

Recycling-Papieren, von Nordic Swan 

über EU-Ecolabel bis Blauer Engel-Zer-

tifizierungen bei uns alles bekommen. 

Leider auch etwas, das in unserer Bran-

che kein Standard ist. 

Betrachtet man dann aber z. B. die 

CO2-Kompensation von Druckproduk-

ten, spart der Ökostrom tatsächlich 

auch Kosten. Seine Emissionen müssen 

ja nicht mehr durch z. B. Aufforstungen 

neutralisiert werden. 

Das ist also alles keine „verrückte 

grüne Idee“, das ist eine ökonomisch 

sinnvolle Investition in die Zukunft. 

Unsere. Und die unserer Kinder. 

1 Ökoinstitut e.V., 6.4.2016   2 Otto Trendstudie 2013   3 Spiegel Online, 28.4. 2016

Gut zu wissen: 

• Die Länder mit der meisten Strom-

 produktion aus Kohle: 2

- Deutschland (158 TWh Braunkohle, 

 118 TWh Steinkohle)

- Polen (54 TWh Braunkohle, 

 79 TWh Steinkohle) 

- Tschechien (38 TWh Braunkohle) 

- Großbritannien (95 TWh Steinkohle). 1

• „Die Kohleverstromung hat sich in 

 den vergangenen 5 Jahren in 

 Europa kaum verändert; sie ist ein 

 wichtiger Faktor beim klima-

 schädlichen Treibhausgasausstoß 

 in der EU.“ 1

• „Aktuell kommen (in Fukushima) 

 rund 400 t (radioaktiv kontaminiertes)

 Wasser pro Tag zusammen ...“ 3

• Für 60 % der Verbraucher bedeutet 

 ethischer Konsum einen Gewinn 

 an persönlicher Lebensqualität. 2

• 56 % kaufen Produkte, die ethisch 

 korrekt hergestellt wurden. 2

• In gesättigten Märkten gewinnen 

 immaterielle Werte an Bedeutung. 2

  ÖKOLONOMIE
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Standard? Oder individuell? 

Wenn wir erreichen wollen, 

dass umweltfreundliches 

Drucken selbstverständlich 

wird, müssen wir es unseren 

Kunden bequem machen. 

Damit sie ihre jeweilige Um-

weltstrategie ganz einfach in 

Printproduktionen darstellen 

und als Wettbewerbsvorteil 

nutzen können.

Modul

Druckfarbe

Modul

Papierzerti-

fizierung

FSC ® Wir sind Multisite-FSC-

zertifiziert und bieten 

entsprechende Print-

Produkte an.

PEFC ™  

Auch für dieses 

unabhängige Siegel 

sind alle unsere 

Standorte zertifiziert.

Mineralölfreie Druckfarben ✱ 

Im Bogendruck setzen wir prinzipiell 

mineralölfreie Farben ein. Und im 

Rollenoffset seit dem 1.1.16 generell 

nur noch Farben ohne aromaten-

haltige Kohlenwasserstoffe.

für alle 
Standorte

GRÜN? ODER 
GRÜNER?

Darum haben wir unsere große Band-

breite an ökologischen Dienstleistungen 

modular aufgebaut. Unabhängig da-

von bieten wir aber grundsätzlich einen 

Standard, der weit über das normale 

Maß hinausgeht: Wir arbeiten an allen 

Produktionsstandorten mit 100 % Öko-

strom. Und sind in den Prozessen auf die 

höchsten ökologischen Anforderungen 

durch Blauer Engel, Nordic Swan etc. 

ausgerichtet. Das heißt: Selbst wenn ein 

Kunde seinen Katalog nicht zertifizieren 

will, so bekommt er mit unserer Produk-

tion doch alle Vorteile, die die Umwelt-

zeichen bieten. Also z. B. mineralölfreie 

Farben ✱, begrenzter Wasserverbrauch 

usw. (s. S. 18). Sprich bei uns gibt es keine 

Insellösungen für Umweltzertifikate – es 

gibt generell ökologische Produktionen. 

Hinzu kommen zum einen unsere Zerti-

fizierungen EMAS, DIN EN ISO 14001 für 

die internationale Norm des Umweltma-

nagements und DIN EN ISO 50001 für 

Energiemanagement. Jeder Betrieb hat 

seinen detaillierten CO2-Footprint, womit 

die Basis für die Klimaneutralisierung der 

Druckprodukte geschaffen wird. 

Ein eigenes Papierrecycling-Unterneh-

men, eigene Aufforstungsprojekte, Back-

to-use-Konzepte mit dem Papierhersteller 

Steinbeis und Mitgliedschaften im DIN-

Ausschuss und der Exzellenzinitiative 

der Bundesregierung „Klimaschutzunter-

nehmen“. Was auch für etliche Aus-

zeichnungen gesorgt hat: EMAS Award, 

Druck&Medien Awards, Umweltpreis der 

norddeutschen Wirtschaft. Das ist toll. 

Aber mehr hilft hier eben auch mehr – 

bitte sehr: unsere grünen Druckmodule.

Das Wichtigste zu mineral-

ölfreien Druckfarben: 

• In konventionellen Druck-

 farben befinden sich 

 Kohlenwasserstoffe aus 

 Mineralöl als Lösungsmittel 

 bzw. Trägersubstanz für die 

 Pigmente. Und zwar:

 · aliphatische (gesättigte) 

  Kohlenwasserstoffe (MOSH) 

 · aromatische (ungesättigte) 

  Kohlenwasserstoffe (MOAH)

• Diese Kohlenwasserstoffe 

 dürfen gem. Blauem Engel 

 in Offsetdruckfarben nur 

 sehr begrenzt enthalten sein.

• Bogenoffsetfarben sind 

 bei Eversfrank zu 100 % mineral-

 ölfrei.

• Rollenoffsetfarben ent-

 sprechen den Kriterien des 

 Blauen Engel (UZ 195) schon 

 zum 1.1.2016

eversfrank.com



19 UNSERE GRÜNEN DRUCKMODULE.

Modul

Klimaneutra-

lisierung

Modul

Produktzerti-

fizierung

Abfallvermeidung

CO
2
-Footprints

EU-Ecolabel  

Unsere Hauptstandorte Meldorf und 

Preetz dürfen mit diesem anspruchs-

vollen Label auszeichnen.

Blauer Engel  

Seit Langem erfüllen wir die Kriterien 

dieses Umweltsiegels (UZ 195 ab 1.1.16).

Nordic Swan

Ambitioniertes skandinavisches Öko-

label. Unsere Hauptstandorte Meldorf 

und Preetz dürfen damit auszeichnen.

Eigene Aufforstungsprojekte 

Mit Evers-ReForest ist CO2-Neutralisierung 

in Schleswig-Holstein direkt möglich.

Internationale Klimaschutzprojekte  

Mit u. a. First Climate kaufen wir Zertifi-

kate zur CO2-Kompensation an.

für alle 
Standorte

Eigenes 
Papierrecycling-
Unternehmen, 

Back-to-use-Konzept 
mit Steinbeis- 

Papier

Unsere 
Standards

Zertifizierungen

100 % Ökostrom

Variable 
Module

EMAS,
ISO 50001,
ISO 14001

  ÖKOLONOMIE
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Ökolabel gibt es wie Sand am Meer. 

Einerseits helfen sie zwar einzuschät-

zen, ob ein Produkt umweltfreundlich 

ist – oder nur so tut. Andererseits gibt 

es so viele mit so unterschiedlichen 

Parametern, dass es schwerfällt, den 

Überblick zu behalten. Was wir hiermit 

ändern wollen. 

BLAUER ENGEL* (UZ 195)

• Schwerpunkt: Ressourcen-

 schonung, Recyclingfähigkeit, 

 Energiemanagement

• Besonders wichtig: umwelt-

 freundliche Druckfarben,

 Emissionsbegrenzung

• K.-o.-Kriterien: u. a. Papier nur 

 mit Blauem Engel (UZ 14 u. 72)

EU-ECOLABEL* (2012/481/EU)

• begutachtet den kompletten 

 Produktionsprozess

• Schwerpunkt: Recyclingfähigkeit 

 ähnlich wie Blauer Engel

• K.-o.-Kriterien: u. a. Papier nur 

 mit EU-Ecolabel

NORDIC SWAN* (5.8)

• bewertet Produktionsprozess 

 und gesamten Standort

• Schwerpunkt: Ressourcen-

 effizienz und Minimierung aller

 Umweltauswirkungen

• K.-o.-Kriterien: Alle Aspekte

 werden mit Punktesystem bewertet, 

 Chemie besonders wichtig

CRADLE TO CRADLE® (V3.0)

• geschlossener Stoffkreislauf

• Schwerpunkt: Recyclingfähigkeit – 

 Abfall als Rohstoff

• Besonders wichtig: Produkt-In-

 haltsstoffe, erneuerbare Energie, 

 Wasser, Soziales

• für industriellen Heatset-Rotations-

 druck bisher nicht angewandt

• K.-o.-Kriterien: Papier muss auch 

 C2C-zertifiziert sein

FSC®*  (STD-40-004 V2-1), 

PEFC ™* (ST 2002:2013)

• Produkte aus nachhaltiger Forst-

 wirtschaft (Papier)

• überwacht die ges. Kette 

 vom Holz bis zum Verbraucher 

 (Chain of Costody)

• Schwerpunkt: Verlauf Warenein-

 gang bis -ausgang, MA-Schulung, 

 Logoverwendung

• K.-o.-Kriterien: Papier muss aus 

 zertifizierter, nachhaltiger Forst-

 wirtschaft stammen

ZEICHEN
 SETZEN!
Das Wesentliche über die 

wichtigsten, weil strengsten 

Umweltzeichen, mit denen 

unsere Produkte und Services 

zertifiziert werden können. 

Und warum man das unbe-

dingt tun sollte.

ZERTIFIKATE

eversfrank.com



21 DIE WICHTIGSTEN ÖKOLABEL.

▼ Keine Anforderungen • ▲ Nachweise / Anforderungen • ▲▲ Erweiterte Anforderungen • ▲▲▲ Hohe Anforderungen

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

 

Papier / Substrat 

Druckfarben / 
Bestandteile

Chemikalien, 
Stoffe Vorstufe 
(Entwickler etc.)

Chemikalien, 
Stoffe Druckprozess 
(Feuchtmittel etc.)

Chemikalien, 
Stoffe Finishing
(Silikon, Heftdraht etc.)

Energie-
management

CO
2
 / Ökostrom

Wasser, Abwasser, 
Abfall

Luft Emission /
Begrenzung

Gebrauchstauglichkeit, 
Recyclierbarkeit, 
Deinkbarkeit

Interner Schulungsbedarf,
Prozess u. Nachweis f. 
Zeichen- u. Logonutzung

Qualitätsmanagement 
mit PSO

Einkauf / CSR

Arbeitssicherheit
Umweltmanagement

Blauer Engel-Druck
(UZ 195)

▲▲ 
(nur zertifi zierte 

 Blauer Engel-Papiere)

▲▲▲
Anforderung keine 
aromatischen KW

▲▲

▲▲

▲▲

▲▲▲
Voraussetzung

Energiemanagement-
system 

▼, ▼

▼, ▼, ▲▲

▲▲▲
Nachweis Begrenzung 
auf 25 % C ges. Emis-
sion der Abgaskamine 

(5 mg / m³)

▼, ▲▲, ▲▲

▼, ▲

▼

▼

▼, ▼

EU-Ecolabel
(2012 / 481 / EU)

▲▲ 
(nur zertifi zierte 

EU-Ecolabel-Papiere)

▲

▲

▲

▲▲

▲

▼, ▼

▼, ▲, ▲▲

▲

▲, ▲▲, ▲▲

▲, ▲

▼

▼

▼, ▼

Nordic Swan 
(V5.8)

▲
(Matrixpunktesystem)

▲

▲

▲▲

▲▲

▲▲ 
(Matrixpunktesystem)

▼, ▲
(Matrixpunktesystem)

▲▲ 
(Matrixpunktesystem)

▲
▲▲ 

(Matrixpunktesystem)

▲▲ 
(VOC Matrixpunkte-

system)

▼, ▼, ▲

▲, ▲

▲
(Matrixpunktesystem)

▲

▲, ▲ 

Cradle to Cradle®

(V3.0)

▲▲▲
(C2C auch für Papier 

erforderlich)

▲▲▲
Kenntnisse der 

gesamten Inhaltstoffe 
des Produkts bis auf 
100 ppm (CAS-Nr.)

▼

▲▲▲
Kenntnisse der 

gesamten Inhaltstoffe 
des Produkts bis auf 
100 ppm (CAS-Nr.)

▲▲▲
Kenntnisse der 

gesamten Inhaltstoffe 
des Produkts bis auf 
100 ppm (CAS-Nr.)

▲

▲▲, ▲▲▲
Anforderung CO

2
-Komp. 

u. Anforderung Mindest-
mengen Ökostromanteil

▲▲▲, ▲, ▼
Anforderung Water tool, 

Waterfootprint

▼

Product-life-cycle

▼

▼

▲▲▲
Anforderungen Global 

Compact

▲▲, ▲▲

FSC® (STD-40-004 V2-1)
PEFC™ (ST 2002:2013)

▲▲
(durchgängig Chain 

of Costody)

▼

▼

▼

▼

▼

▼

▼

▼

▼

▲▲, ▲▲

▼

▼

▲, ▼

GUT ZU WISSEN.

NOCH BESSER, SIE ZU HABEN.

  ÖKOLONOMIE
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23 DAS UMWELTMANAGEMENT / EMAS.

 SYSTEMATISCHES 
DURCHHALTE-
VERMÖGEN.
So viel ist klar – ohne Konsequenz, 

ohne Strukuren, ohne systematische 

objektive Bewertung kann Umwelt-

schutz in einem Industrieunterneh-

men kaum erreicht werden. 

Ein Umweltmanagementsystem 

ist also zwingend.

EMAS (Eco Management and Audit 

Scheme, kurz EU-Öko-Audit) ist ein solches 

Instrument. Wir haben es ausgewählt, weil 

es das Management mit einer unabhän-

gigen Betriebsprüfung verbindet, leistungs-

orientiert arbeitet und weit über die reinen 

gesetzlichen Bestimmungen hinausgeht. 

Ein ganz wesentlicher Bestandteil ist hier 

die Einbeziehung der Mitarbeiter in die 

Prozesse – sodass die kontinuierliche Ver-

besserung von Umweltleistungen auch 

wirklich gelebt wird. Wie sollten wir sonst 

unsere Ziele erreichen können?

Die wichtigsten Gründe für EMAS: 

• ein effizientes Tool für Klimaschutz: 

 zur Optimierung der Energieeffizienz und

 Verringerung von CO2-Emissionen

• seriöse Datenbasis für Ressourcenscho-

 nung und -effizienz, inkl. Kostenersparnis

• Rechtssicherheit und Gewährleistung, 

 dass Vorschriften eingehalten werden

• vertrauenswürdiger Nachweis über unser 

 Umweltengagement für Kunden 

• aktive Mitarbeiterbeteiligung, sodass Ideen 

 und Know-how optimal genutzt werden

• Transparenz und Glaubwürdigkeit für

 die Öffentlichkeit durch die Zertifizierung

• Grundlage für die Erweiterung zum Nach-

 haltigkeitsmanagement

  ÖKOLONOMIE
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Die Unternehmensleitung legt in ihrer 

Umweltpolitik übergeordnete Ziele fest. 

Damit sie in konkrete Maßnahmen um-

gesetzt werden können, müssen alle 

für unsere Standorte relevanten Um-

weltaspekte (= die Ursache für eine 

Auswirkung auf die Umwelt) identifiziert 

und bewertet werden. Dabei gibt es 

sog. „direkte“ Umweltaspekte, die wir 

selbst kontrollieren können, als auch 

„indirekte“, die aus der Zusammenarbeit 

mit Dritten (Dienstleistern, Lieferanten 

usw.) entstehen. Externe Informations-

quellen und internes Wissen fließen mit 

in diese „Umweltverträglichkeitsprüfung“ 

ein, die auch für die Einführung von 

neuen Produkten, Prozessen, Fertigun-

gen, Ressourcen etc. gilt. 

EIGENTLICH
GANZ
 EINFACH:
die Organisation des
Umweltmanagements.

   

Abfall Papiermakulatur direkt  

 Abfälle zur Entsorgung direkt 

Biologische Flächenverbrauch direkt  

Vielfalt
 Artenvielfalt direkt 

Emission Lärm direkt 

 Treibhausgas direkt 

 Emissionen direkt

 Kundenpapierwahl indirekt  

BEWERTUNGSMATRIX UMWELTASPEKTE

Schlüsselbereich  Umweltaspekte | Bereich Wirkung 

Energien Strom direkt 

 Gas | Berlin: Fernwärme direkt 

Material Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe direkt 

 Umweltsystem Lieferant indirekt  

 Transport indirekt 

 Gefahrgut direkt  

Wasser Gewässerschutz direkt 

 Brunnenwasser direkt 

PREETZ BERLIN NEUMÜNSTERMELDORF*

eversfrank.com



25 DAS UMWELTMANAGEMENT / EMAS.

Ihre Ergebnisse münden schließlich in 

einer Bewertungsmatrix (s. links): die Basis

für die Definition konkreter Einzelziele. 

Um dafür die notwendigen Maßnahmen 

zu entwickeln, werden Aufgaben und 

Zuständigkeiten verbindlich vergeben: an 

unseren Umweltmanagement-Beauftrag-

ten und die drei Umweltbeauftragten. 

In ihrer Verantwortung liegt es u. a., die 

einzelnen Abteilungen (Leitung wie Mit-

arbeiter) zu informieren, zu schulen und 

zu beraten. 

* Betrifft sowohl Eversfrank Meldorf als auch die Holding der Eversfrank Gruppe
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PREETZ BERLIN NEUMÜNSTERMELDORF*

IDENTIFIZIERUNG
der Umweltaspekte pro Standort

BEWERTUNG
der Umweltaspekte pro Standort

UMWELTPROGRAMME
Ziele, Maßnahmen, 

Verantwortlichkeit, 

Zeitraum pro Standort

ERGEBNISSE
pro Geschäftsjahr

MONITORING

STANDORTE

GESCHÄFTSFÜHRUNG
Umweltpolitik / Übergeordnete Ziele

 Außerdem sind für unsere 

 Umweltaktivitäten verantwortlich: 

• die Geschäftsführungen

• Abteilungs- und Bereichsleiter

• die Beauftragten für Gefahrstoffe, 

 Sicherheit, Arbeitssicherheit, 

 Brandschutz, Abfall und falls für 

 den Standort relevant, ein externer 

 Gefahrgutbeauftragter.

Ist ein Umweltaspekt nicht in die aktuellen Ziele 

eingebunden, weil er bereits optimiert wurde oder 

weil die Maschine auf dem aktuellen Stand der 

Technik betrieben wird, bemühen wir uns trotzdem, 

die Umweltauswirkungen so gering wie möglich zu 

halten oder zu vermeiden.

Umweltaus-

wirkungen u. 

Relevanz

Handlungseinfl uss und

Steuerungspotenzial

hoch

mittel

gering

ge
rin

g

m
itt

el

ho
ch

BEWERTUNGSMATRIX
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26 UNSERE ZIELE. UND WAS WIR DAFÜR TUN.

Das heißt: Neben Anforderungen, Ver-

pflichtungen, unternehmensinternen 

Planungen und Umwelt-Aspekten bezie-

hen wir auch die Risiken und Chancen 

unseres – im weitesten Sinne – Umfelds 

mit in EMAS ein. Was auch für die Er-

wartungen und Bedürfnisse von Interes-

sensgruppen gilt. So wird sichergestellt, 

dass unsere gesetzten Ziele sinnvoll und 

erreichbar sind. Vor allem aber, dass sie 

keine negativen Auswirkungen haben. 

Für alle unsere Standorte sind diese Ri-

siken und Chancen identisch – nur durch 

die unterschiedlichen Produktionsformen 

auch unterschiedlich ausgeprägt.

Auch ein Umweltmanagement-

system funktioniert nicht im 

„geschlossenen Raum“ eines 

Unternehmens. Seine Effizienz 

und Sinnhaftigkeit sind vom 

Kontext, von Gesellschaft, Wirt-

schaft, Umwelt abhängig. Der 

Blick über den Tellerrand eben. 

eversfrank.com



  BEREICH                RISIKO             CHANCE

Branchensituation Veränderung des Marktes:

 • Digitalisierung • strategische Weiterentwicklung

 • Individualisierung • interdisziplinäre Produkte (Druck / Medien),

 • sinkende Aufl agen  Consulting, One-to-one

 • hohe Erwartung an Verantwortungsbewusstsein  • Umweltengagement weit über Branchenstandard, 

  von Unternehmen  EMAS, Klimaschutz-Unternehmen e. V.

Emissionen • Klimawandel • seit 2013 Ökostrom an allen Druckstandorten,

 • Verschärfung der Anforderungen durch Zertifi kate o. ä. • Evers-ReForest: Aufforstung / CO
2
-Kompensation

 • verschärfte Vorschriften für CO
2
, NOX, Staub etc. • regelmäßige Investitionen in neueste Technik

 • sinkende Investitions-Budgets durch  (z. B. Lithoman D)

  schrumpfenden Markt • konsequente Suche /Tests von alternativen 

     Maschinen /Techniken (z. B. Kälteanlagen, 

    Abluftreinigung)

 • enge Verzahnung von Gewerbe- und Wohngebieten • direkter, konstruktiver Dialog mit Nachbarschaft

Wasser • steigende Kosten für Bereitstellung und Aufbereitung • keine Nutzung von Grundwasser (Brunnen)

 • Anforderungen durch Nordic Swan 

Energie • steigende Kosten  • seit 1996 Nutzung von Produktionsabwärme

 • Versorgungssicherheit schwankt  zum Heizen

 • Quotenvorgaben von erneuerbaren Energien • Abgabe von Überschüssen an Schwimmbad

 • Anforderungen durch Zertifi kate • Ausbau Fernwärme und eigene Energieerzeugung 

  (Nordic Swan, Blauer Engel, Cradle2Cradle)  (Biogas-BHKW, Beteiligung Photovoltaikanlage)

Material • Verfügbarkeit / Ressourcenknappheit • Ausbau von Recyclingmaterialien

 • Aufl agen durch Zertifi zierungen • konsequente Substitutionsprüfungen

 • Limitierung in der Lieferkette • Projekte zur Materialeffi zienz

   • konsequente Analyse der Lieferketten / Lieferanten

Abfall • Kosten für Beseitigung steigen  • Einsatz von sparsamen, hoch recyclingfähigen

 • Mengenbegrenzung durch Zertifi zierungen  Materialien

   • bestmögliche Abfalltrennung -und -vermeidung

   • Unterstützung neuer Recyclingtechniken

    (cradle2cradle)

Biodiversität • Klimawandel • eigenes Aufforstungsprojekt: Evers-ReForest

 • Flächenversiegelung • diverse anspruchsvolle Zertifi zierungen (Blauer

 • Gefährdung der Artenvielfalt  Engel, Nordic Swan, EU-Ecoblume, EMAS etc.)

   • Projektarbeit „Dünen von Kattbek“

CSR / Personal • Fachkräftemangel  • langfristige Perspektiven für Azubis, Kooperation 

 • gesetzliche Frauenquote   mit FHs, Begleitung v. BA / MA-Arbeiten, 

 • Standorte in strukturschwächeren Regionen  duale Ausbildung 

 • Entwicklung zur Wissensgesellschaft • Arbeitsplätze haben keine Restriktionen für Frauen, 

 • „Moralisierung der Märkte“  fl exible Arbeitszeitmodelle

   • interne Fortbildung (E-Learning, Academy)

   • Kooperation mit Stiftung Mensch, Soziale Allianz, 

    Lebenshilfe, Inklusionsprojekte, „Ideenfutter“ s. S. 54 

27 DAS UMWELTMANAGEMENT / EMAS.

  ÖKOLONOMIE
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KEINE
URSACHE.
KEINE
WIRKUNG.      

eversfrank.com



29 DIE UMWELTASPEKTE.

Notfälle und Ereignisse, Brandschutz:

Grundsätzlich ist oberstes Ziel unseres 

Umweltmanagements, Gefahren durch 

Notfälle und Ereignisse abzuwenden. 

Das stellen wir einerseits durch die 

zuverlässige Wartung der technischen 

Einrichtungen und Anlagen sicher, an-

dererseits durch die kontinuierliche 

Schulung aller Mitarbeiter. 

Sollte trotzdem ein Ereignis eintreten, 

das Menschen und Umwelt gefährden 

könnte, ermöglichen die vorliegenden 

Alarm- und Rettungspläne schnellstes 

Handeln, sodass Schäden ganz vermie-

den oder minimiert werden können.

Die Produktionshallen (und deren Bau-

abschnitte) sind weitestgehend mit 

Brandmeldern und Sprinkleranlagen aus-

gerüstet. Die Warnsysteme sind auf die 

Leitstellen der Feuerwehren aufgeschaltet. 

Weitere technische Einrichtungen wie 

Wandhydranten, Rauch- und Wärme-

abzugsanlagen, Handfeuerlöscher etc. 

werden regelmäßig durch Fachunter-

nehmen gewartet und geprüft.

An allen Standorten werden 

Mitarbeiter für folgende Zuständigkeiten 

ausgebildet und trainiert:

• Fachkräfte für Arbeitssicherheit

• Ersthelfer und Brandschutzhelfer

• Beauftragte für Sicherheit, Brand-  

  schutz, Gefahrenstoffe, Abfall

• Gefahrgutbeauftragte (extern bestellt)

Es finden regelmäßig statt: 

• Evakuierungsübungen

• Feuerlöschübungen

• Ausbildung zur Ladungssicherung

In der Druckindustrie gibt es neben 

den Kernindikatoren von Energie bis 

Emissionen noch eine ganze Reihe 

von Materialien und Abläufen, die 

sich auf das Ökosystem auswirken 

können – was wir natürlich mit allen 

Mitteln vermeiden wollen.

Lärmemissionen:

In unseren Standorten sind die wesent-

lichen Lärmquellen die Rotationsdruck-

maschinen, die wir durch besondere 

Schallkapselungen dämmen. Wir arbeiten 

sehr eng mit Lärmgutachtern zusammen – 

insbesondere in den Planungsphasen 

für Umbauten oder Erweiterungen der 

Anlagen. Damit ist sichergestellt, dass An-

forderungen u. Nachweise gem. §15 /16 

BlmSchG erfüllt bzw. erbracht werden. 

Unsere Standorte Berlin und Neumünster 

sind Ausnahmen, da dort keine Ge-

nehmigung gemäß Bundes-Immissions-

schutzgesetz erforderlich ist. 

Selbstverständlich werden auch hier 

alle Vorgaben für Lärmemissionen und 

Lärmminderungen eingehalten.

Generell stehen unseren Mitarbeitern 

die unterschiedlichsten Ausrüstungen – 

vom einfachen Schaumstöpsel bis zum 

individuell angefertigten Gehörschutz – 

zur Verfügung.

  ÖKOLONOMIE
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Gefahrstoffe:

Oberste Priorität ist bei uns, den Einsatz 

von Gefahrstoffen zu vermeiden. Können 

wir nicht darauf verzichten oder zumindest 

eine weniger gefährliche Alternative be-

nutzen, so ist die Einhaltung der rechtlichen 

Vorschriften unbedingter Mindeststandard. 

Was sachgemäßen Umgang und Lage-

rung betrifft, wie auch die Information und 

Ausbildung der zuständigen Mitarbeiter: 

Verantwortlich sind hier die Abteilungslei-

tungen in Zusammenarbeit mit den Fach-

beauftragten. Bevor neue Materialien 

eingesetzt werden, ermitteln wir die mög-

liche Gefährdung und legen geeignete 

Schutzmaßnahmen fest. 

Gefahrstoffe befinden sich grundsätzlich 

in sicheren Behältnissen und Verpa-

ckungen: bei innerbetrieblichem Transport 

genauso wie beim Umfüllen bzw. Um-

packen in kleinere Gebinde. Werkseigene 

Behälter tragen die entsprechenden  

Kennzeichnungen. Gelagert werden sie 

nur an definierten Orten und Räumlich-

keiten und in geeigneten Behältersyste-

men – wenn nötig, zusätzlich in erforder-

lichen Auffangsystemen. An den Arbeits-, 

Produktions- und Maschinenbereichen 

werden nur Mengen für den täglichen 

Bedarf gelagert. Arbeits-, Brand- und Um-

weltschutz werden dabei berücksichtigt.

Wir stellen die Kataster gemäß dem global 

harmonisierten System zur Einstufung und 

Kennzeichnung von Chemikalien (GHS) 

um, unsere Mitarbeiter wurden dazu recht-

zeitig geschult. GHS gibt die Art der Ge-

fahr durch die Gefahrenklassen wieder. 

Jede Klasse wird in Kategorien (hazard 

category) unterteilt. 

So haben z. B. entzündbare Flüssigkeiten 

je nach Flammpunkt drei Gefahrenkate-

gorien. Für jede Klasse inklusive Kategorie 

werden einem Stoff ein oder mehrere 

Gefahrenhinweise (H-Sätze, Hazard State-

ments) zugeordnet: ein bestimmtes 

Gefahrenpiktogramm und ggf. ein Signal-

wort – Gefahr (danger) oder Achtung 

(warning) –, gefolgt von einer Reihe von 

Sicherheitsmaßnahmen (P-Sätze, Pre-

cautionary Statements). Bei den Stoffen 

ist dieses erfolgt. Bei Gemischen und 

Zubereitungen durch unsere Lieferanten 

erfolgten die Einstufung und Kennzeich-

nung bis zum 01.06.2015.

Beschaffung:

Wir haben in unseren Einkaufs- und Be-

schaffungsrichtlinien ökologische Standards 

verankert. So können wir sicherstellen, dass 

beim Einkauf von Maschinen, Einrichtun-

gen, Rohmaterialien und Dienstleistungen 

Umweltaspekte mit einbezogen werden, 

worüber auch unsere Lieferanten infor-

miert sind. Unser Ziel ist es, unter Beachtung 

der Wirtschaftlichkeit umweltverträgliche 

Lieferungen und Leistungen grundsätzlich 

vorzuziehen.

Für alle eingesetzten Materialien fordern 

wir von unseren Lieferanten Informationen, 

welche Managementsysteme, insbeson-

dere Umweltmanagementsysteme (DIN 

EN ISO 14001, EMAS etc.), dort installiert 

sind. Außerdem liegen die REACh-Erklä-

rungen (EU-Chemikalienverordnung) der 

Lieferanten vor.

Womit wir, als sog. nachgeschalteter 

Anwender, den gesetzlichen Vorgaben 

nach Artikel 33 der REACh-Verordnung 

entsprechen. So ist aus heutiger Sicht 

und aufgrund der schriftlichen Auskünfte 

unserer Lieferanten nicht zu erwarten, 

dass in unseren Produkten SVHC-Stoffe 

(„besonders besorgniserregende Stoffe“) 

in einer Massenkonzentration über 0,1 % 

enthalten sind.

KEINE
URSACHE.
KEINE
WIRKUNG.      

eversfrank.com
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Papier:

Hier haben wir die Zertifizierung zur FSC ® 

(Forest Stewardship Council ®) und PEFC TM 

(Programme for the Endorsement of Forest 

Certification Schemes TM) erfolgreich fort-

gesetzt: seit Februar 2013 Multisite-Zertifi-

zierung für die gesamte Gruppe. Womit 

bestätigt wird, dass unsere Unternehmens-

prozesse so gestaltet sind, dass Papiere 

aus nachhaltiger Forstwirtschaft, belegbar 

von der Erzeugung bis zum Endprodukt, 

zum Einsatz gekommen sind.

 

Papier macht den größten Teil der einge-

setzten Rohstoffe aus. Welches eingesetzt 

wird, ist abhängig von der Materialaus-

wahl des Kunden und der Gestaltung 

der Produkte. Wir beraten hier eingehend 

nicht nur, was die unterschiedlichen Pa-

piere angeht. Auch die Kennzeichnung 

der Printprodukte mit Blauem Engel, EU-

Ecolabel oder Nordic Swan und was 

von Produktionsseite dazu notwendig ist, 

erklären wir genau.

 

In Preetz und Meldorf werden täglich bis zu 

1.000 t unterschiedlichster Papiersorten von 

28 g/m2 bis 300 g/m2 angeliefert, bedruckt 

und verarbeitet. Die jeweiligen Anteile 

variieren durch die unterschiedlichen An-

forderungen der Kunden und Aufträge in 

den Betrieben. Im Wesentlichen sind es: 

SC-Papiere, LWC-Papiere, MWC-Papiere, 

WFC-Papiere und u. a. durch die Zerti-

fizierung mit dem Blauen Engel auch Re-

cyclingpapiere. Hier ein paar Infos dazu;

 

CO
2

1 Tonne Recyclingpapier spart (im 

Vergleich zu Frischfaserpapier) soviel 

CO2 wie ein durchschnittliches Auto 

auf rund 1.000 km ausstößt.

90%
Der Einsatz von 

Recyclingpapier 

soll auf mindestens

in 2015 steigen.

74%Gesamtpapierverbrauch in Deutschland 2014: 

20,4 Mio. Tonnen (Pappe, Papier und Karton). 

Gleichzeitig wurden 15,1 Mio. Tonnen Altpapier 

eingesammelt. DAS IST EINE RÜCKLAUFQUOTE VON

 Zur Produktion von

 1 kg Frischfaserpapier werden

                         ca. 10 – 1000 l Wasser verbraucht. 

                          Bei Recyclingpapier 

                          nur 5 – 10 l.***

WENIGER Energie- und Wasserverbrauch 

als Frischfaserpapier. 

60%
Recyclingpapier 

verursacht circa

WARUM RECYCLING FÜRS PAPIER SO WICHTIG IST – 
UND DER BLAUE ENGEL FÜRS RECYCLING.

***FÖP. Alle anderen: Umweltbundesamt   ÖKOLONOMIE
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Und zwar im wahrsten Sinne 

des Wortes: Evers-ReForest 

ist unser Paradebeispiel für 

ÖKOLONOMIE. Und für Wachs-

tum der sehr erholsamen Art.

OMY.

  ÖKOLONOMIE



Eine Druckerei, die neuen Wald an-

pflanzt? Eine Unternehmensgruppe 

für Medienproduktionen, die CO2-Emis-

sionen von Fuhrparks neutralisiert? 

Oder von Events? Von Briefen? 

Ungewöhnlich, aber wahr: 

Evers-ReForest ist unsere eigene Auf-

forstungsinitiative, mit der wir Treibhaus-

gase kompensieren. Hier im Norden, 

direkt vor unserer Haustür. Ein Projekt, 

das wir 2009 offiziell ins Leben gerufen 

haben, um es unseren Kunden einfach 

zu machen, aktiv etwas gegen den 

Klimawandel zu tun. Denn bei allem 

technischen Fortschritt, allem Umwelt-

engagement – es ist heute noch nicht 

möglich, Kataloge & Co. klimaneutral 

zu produzieren. Emissionen müssen also 

kompensiert werden. Das gehört zur 

unternehmerischen Verantwortung.

Maßnahmen dazu gab und gibt es 

aber eine Menge. Oft von Kritikern als 

„Ablasshandel“ bezeichnet, finanzie-

ren sie in der Regel Initiativen auf der 

anderen Seite des Globus. Wir wollten 

allerdings unser Projekt anfassbarer 

machen. Konkreter. Sichtbarer. 

Weil Kunden sich nun mal eher enga-

gieren, wenn sie emotional involviert 

sind. Und das sind sie, wenn sie „ihren 

Wald“ am Wochenende mit ihren 

Kindern besuchen können. 

Außerdem gehört Schleswig-Holstein zu 

den waldärmsten Gebieten Deutsch-

lands, da war schnell klar, dass wir hier 

mit dem Anpflanzen von Buche, Eiche, 

Ahorn, Hainbuche und Linde begin-

nen würden. Konkret: In Welmbüttel, 

nordöstlich von Meldorf, lag das erste 

Gebiet. Für das Geschäftsjahr 2016 /17 

stehen in der Mitte und im Südosten 

von Schleswig-Holstein drei neue 

Erstaufforstungen an.

Das gesamte Projekt wurde so gut auf-

genommen, dass daraus ein eigener 

Unternehmensbereich wurde. 

Inzwischen sind es knapp 300.000 m² 

und 200.000 Bäume, mit denen mehr als 

20.000  t CO2-Emissionen neutralisiert wur-

den – man stelle sich vor: 4.347.820.000* 

Luftballons voller Treibhausgas. Und zwar 

nicht nur von Druckproduktionen, auch 

von Fuhrparks, von Events und dank der 

Frischluftpost sogar von Briefsendungen. 

So viel zu Ökologie.

Nun die Ökonomie. 

Seit dem Start des Projekts haben 

etliche Kunden so ihre Ökobilanz auf 

sehr einfache Weise verbessert. 

Dazu gehören große Gesundheitskas-

sen ebenso wie Verlage, namhafte 

Versandhändler, Autovermietungen, 

Energieversorger, Behörden. 

Sie alle haben ihr Umweltengagement 

mit dem Evers-ReForest-Logo auf Autos 

und Drucksachen imagefördernd ihren 

Stakeholder und Kunden demonstriert – 

schließlich ist Nachhaltigkeit das „neue 

Premium“ für Verbraucher. ** 

Und sie alle haben verstanden, dass 

Erfolg und Verantwortung zusammen-

gehören. Dass Wachstum nicht nur wirt-

schaftliche Aspekte hat. Nicht nur das 

eigene Unternehmen betrifft. Von diesem 

Wachstum profitieren eben alle: das 

Klima. Die Luft. Tiere. Pflanzen. Und Sie. 

 * Eine Tonne Kohlendioxid entspricht 

  217.391 Luftballons, klimakreis.org

 ** Sustainibility Image Score Studie 2015, 

  Facit Research / Wirtschaftswoche

34 EVERSFRANK GRUPPE.

Das Wichtigste über Evers-ReForest: 

• knapp 300.000 m² Wald in

  Schleswig-Holstein aufgeforstet

• 200.000 Bäume bisher angepflanzt

• mehr als 20.000 t CO2-Emissionen 

  kompensiert

• aus Printproduktionen, Fuhrparks, 

  Events etc.

• vom unabhängigen Thünen-

  Institut validiert

• 2011 als „Umweltorientiertes

  Unternehmen des Jahres“ 

  mit dem Druck&Medien Award 

  ausgezeichnet

GREEN
ECONOMY.      

eversfrank.com
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Wie schon früher erwähnt, ist dieses 

übergeordnete umweltpolitische Ziel, 

zusammen mit den bereits definierten 

Umweltaspekten, die Basis für das so-

genannte Umweltprogramm. In ihm 

legen wir die jeweiligen Einzelziele und 

den Aktionsplan fest, der zur Realisie-

rung notwendig ist. 

Das heißt: Maßnahmen, Mittel, verant-

wortliche Personen und Zeitraum. Tech-

nologische Optionen, finanzielle und 

betriebliche Anforderungen fließen darin 

ebenso ein wie die Einhaltung aller recht-

lichen Bestimmungen. Und auch die Be-

dürfnisse anderer Interessengruppen – 

Kunden oder der Standortregion – wer-

den mit berücksichtigt.

Grundvoraussetzung: Die Ziele müssen 

spezifisch sein, messbar, angemessen, 

realistisch und terminiert. Denn jedes 

Jahr werden sie bewertet, aktualisiert 

und durch neue Projekte erweitert. Kon-

tinuierliche Monitorings (besonders im 

Bereich Energie und Materialressourcen) 

helfen uns, die Wirkung der Maßnahmen, 

den Verlauf der Umsetzung zu kontrollie-

ren und ggf. zu justieren. So können wir 

Leistungen, Prozesse, Umweltkennzahlen, 

aber auch Arbeitsschutz und Sicherheits-

parameter darstellen. Der relative und 

absolute Fortschritt wird transparent und 

dient als Grundlage für die stetige Ver-

besserung des gesamten Umweltma-

nagementsystems und seiner einzelnen 

Prozesse. Diese Entwicklungen werden 

regelmäßig mit allen relevanten Abtei-

lungen an den Standorten besprochen. 

Die Bereichs- und Abteilungsleiter fun-

gieren dabei als Multiplikatoren. Neben 

den regelmäßigen Schulungen zum Um-

weltschutz fördert diese ganz konkrete 

Auseinandersetzung mit der realen Situ-

ation am Arbeitsplatz den bewussten 

Umgang mit Ressourcen. 

Die Folge: Die ökologische und auch 

ökonomische Effizienz wird gesteigert. 

Schließlich überprüft das Umweltaudit 

(EMAS) die Ergebnisse und validiert sie. 

Auf diese Weise stellen wir jedes Jahr 

transparent dar, wo wir stehen, was 

wir erreicht haben – und wo wir noch 

weitergehen müssen. Schritt für Schritt.

Optimale Energieeffizienz, geschlos-

sener Stoffkreislauf, CO
2
-Minimie-

rung – solche ambitionierten Ziele 

erreicht man nicht einfach so. 

Viele Ideen und Einzelmaßnahmen, 

Kontrollen, Monitorings, Pläne und 

Akribie sind dazu notwendig. 

Und die Menschen, die konsequent 

gemeinsam diese vielen Schritte 

gehen. Um „Umweltbelastungen 

zu vermeiden und kontinuierlich 

die Umweltleistung zu verbessern“.

neu • in Umsetzung • erreicht • nicht erreichtSTATUS UMWELTZIEL:

IMMER 
 1 SCHRITT
WEITER.

eversfrank.com



37 DIE UMWELTPROGRAMME DER STANDORTE.

00 / 000 Termin • 00 / 000 Termin, verlängertkontinuierl., Indikator wird ggf. aktualisiert • wird nicht weiterverfolgt •

Termin

fort-

laufend

06 / 2014

12 / 2015

06 / 2014

12 / 2015

fort-

laufend

fort-

laufend

fort-

laufend

06 / 2016

12 / 2016

06 / 2016

06 / 2016

06 / 2016

06 / 2016

06 / 2017

06 / 2016

06 / 2017

07 / 2017

12 / 2017

Nr.

01.11

02.11

04.11

08.11

11.11

12.11

01.15

02.15

03.15

04.15

05.15

06.15

01.16

02.16

 

Umweltziel

IPA-Reduzierung 

(GJ 16/17 –5 %)

Makulatur-Reduzierung

Aufbau und 

Vermarktung eines regionalen 

Stoffkreislaufs

Energie-Verbrauchs-

reduzierung

Verbesserung des Kern-

indikators „Energieeffi zienz“

(GJ 16/17 0,457)

Verbesserung des Kern-

indikators „Materialeffi zienz“

(GJ 16/17 1,21)

Treibgaseinsparung

(Effi zienzsteigerung Logistik)

Außenbeleuchtung LED

(Effi zienzsteigerung Strom,

1. Teil Keller, 13.000 KWh/a)

Drucklufterzeugung

(Effi zienzsteigerung Strom)

Makulaturreduzierung

(–2 % rel.)

Rolldruckfarbreduzierung

(GJ 06/17 –2 %)

Materialeffi zienz 

mit Reduzierung von Betriebs- 

und Hilfsstoffen

Innenbeleuchtung LED 

(Effi zienzsteigerung Strom)

Umstellung auf Silkon-

konzentrat (Effi zienzstei-

gerung Material)

Maßnahmen 

und Umweltprogramm

Kontinuierliche Ausweitung des 

IPA-freien Drucks

Reduzierung der Makulatur 

durch Projekt „Materialeffi zienz“

Entwicklung und Kommu-

nikation des Back-to-use-

Konzepts

Reduzierung der Anlagen-

grundlast bei Betriebsruhe

Verschiedene Maßnahmen

Verschiedene Maßnahmen 

im Bereich Verbrauchs- und 

Makulaturreduzierung

Ersatz von 28 t Flaschengas 

für Stapler durch Flüssiggas-

tankstelle

Kompletter Austausch bis-

heriger Technik auf Parkplätzen 

und Außengelände

Projekt Drucklufteffi zienz

Projekt Materialeffi zienz

Gezielte Tests, 

Nachverfolgung Verbräuche

Verbrauchsoptimierung / 

Umstellung:

· Waschmittel

· IPA, Entwickler,  

· Reiniger (Umstellung)

Austausch weitere Bereiche, 

Keller etc.

Installation von CFA-Technik

Verantwortlich

AL- und MA-Bogendruck und 

Rotationsdruck

Projektteam, AL- und 

MA-Rotationsdruck

GF und 

Umweltmanagement

Anlagen- und 

Systemtechnik

alle Unternehmensbereiche

alle Unternehmensbereiche

Einkauf, Logistik, 

Umweltmanagement

Anlagen- und Systemtechnik

Anlagen- und Systemtechnik 

und Abteilungsleitung

Abteilungsleitung

Abteilungsleitung, Einkauf

und Controlling

Abteilungsleitungen,

Umweltmanagement, 

Einkauf

Anlagen- und Systemtechnik

Bereichsleitung und 

Druckereileitung

Status 06/2016

GJ 14/15 –27 %

GJ 15/16 +12 % (Litho A)

Ziel nicht erreicht

Projekt wurde auf die Ma-

schinen des Standorts Preetz 

ausgeweitet. Kontinuierliche 

Nutzung der Daten

Kommunikation des 

Back-to-use-Konzepts mit 

Pilotkunden realisiert

kontinuierlicher Prozess 

mit Monitoring

Kernindikatoren: 

GJ 15/16 0,461, Ziel (0,485)

erreicht

Kernindikatoren:

GJ 15/16 1,217, Ziel (1,222) 

erreicht

Angebots- und 

Planungsphase

komplett umgesetzt

Mit neuem Kompressor erledigt

GJ 15/16 Makuquote 

–7 % rel. erreicht

2,8 % Rollenfarbreduzierung

GJ15/16 siehe Input / Ouput 

nicht überall erreicht

Planungsphase

EVERSFRANK MELDORF

  ÖKOLONOMIE



38 UNSERE ZIELE. UND WAS WIR DAFÜR TUN.

EVERSFRANK PREETZ

Termin

12 / 2015

06 / 2015

01/ 2017

fort-

laufend

06 / 2014

fort-

laufend

fort-

laufend

12 / 2015

06 / 2017

fort-

laufend

06.2017

06 / 2016

06.2017

12/2017

fort-

laufend

fort-

laufend

fort-

laufend

06/2017

12/2017

12/2016

12/2017

Nr.

14.12

18.12

20.12

03.13

06.13

08.13

01.15

03.15

04.15

05.15

06.15

05.16

06.16

07.16

09.16

11.16

12.16

13.16

14.16

 

Umweltziel

Energie-

Verbrauchsreduzierung

Wasser-

Verbrauchsreduzierung

(–200.000 m3)

Verbesserung 

des Kernindikators 

„Materialeffi zienz“

Energie-

Verbrauchsreduzierung

Silikoneinsparung

Makulatur-Trennung

Energieeffi zienz (Strom)

Energieeffi zienz (Strom)

(–40 % rel.)

Energieeffi zienz (Strom)

Energieeffi zienz (Strom)

Energieeffi zienz-Antriebe 

(Strom)

Energieeffi zienz (Gas)

Energieeffi zienz (Strom)

Energieeffi zienz (Strom)

Energieeffi zienz (Strom)

Senkung der sekundären 

CO
2
-Emission

Energieeffi zienz (Wärme)

Energieeffi zienz (Strom)

(–50 % rel.)

Verbesserung der Kernindika-

toren „Energie“-, „Material“- 

und „Abfalleffi zienz“

Maßnahmen 

und Umweltprogramm

Abstrahlwärme und Kälte-
leistungen reduziert an den 
Lithoman-Maschinen 32, 
64 und 80

Ersatz der Brunnenkühlungs-
anlagen durch geschl. Kühl-
kreisläufe im Rotoman-Bereich

Verschiedene Maßnahmen 
im Bereich Verbrauchs- und 
Makulaturreduzierung

Umstellung auf Leichtlauföl |,
Anlagen weniger Stromverbrauch, 
Reduz. entsorgte Ölmenge

Verbrauchsoptim. im Rollen-
offset durch effi zientere Materia-
lien / Schulung der Mitarbeiter

Weitere Sensibilisierung zur 
Trennung von bedruckter und 
unbedruckter Makulatur 

Ersatz Luftkompressoren (Kon-
trolle durch Energiemessung)

Senkung von Grundlastwert
während Betriebsruhe

Grundlastreduz. durch 
Schulungen, Spitzenlasten 
sichtbar machen durch Ampel-
system an den Maschinen

Fernschaltung Späne-Absau-
gung (mit  / ohne Beschnitt), 
Optimierung Steuerung

Analyse Antriebe m. 
IE 01 – IE 04-Effi zienzklassen 
Motoren

Austausch von Fenstern 
in der Weiterverarbeitung

Zentrale Steuerung 
und Überwachung von 
Verbrauchsgrößen

Innenbeleuchtung LED-Technik

Senkung der Energieverluste 
durch Druckluft-Leckagen

Infomaterial bundesweiter 
Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“

Temperatur-Niveaus 
Abwärme / Wärmequellen 
ermitteln, Nutzungsmöglich-
keiten ableiten

Außenbeleuchtung Laufzeiten 
und Stromverbrauch

Aufstellung einer neuen 
80-Seiten-Druckmaschine

Verantwortlich

Anlagen- und Systemtechnik

GL, Anlagen- und 
Systemtechnik

alle Unternehmensbereiche

Anlagen- und Systemtechnik

AL- und MA-Rotationsdruck

AL-, SL- und 
MA-Rotationsdruck

Technik

Technik

Abteilungsleitungen

Technik

Technik

Anlagen- und Systemtechnik

Anlagen- und Systemtechnik / 
Energiemanagement

Anlagen- und Systemtechnik

Anlagen- und Systemtechnik

Umweltmanagement

Energie- und 
Umweltmanagement

Anlagen- und Systemtechnik / 
Energiemanagement

GL, Anlagen- und 
Systemtechnik

Status 06/2016

Steuerung für Regelung der 
Kälteanlagen erneuern, Isolie-
rungskonzept in Erarbeitung

Angebot vorliegend, 
Umsetzung bis 2017

Kernindik.: 
· GJ 14/15: 1,255
· GJ 15/16: 1,253
· GJ 16/17: 1,252

Energieeinsparung 4 %, 
90 % abgeschlossen, 
läuft weiter

Vergleichstests an verschie-
denen Maschinen laufen

Kontinuierliche Information 
und Prüfung der Qualität der 
Entsorgungsmengen

In Umsetzung, Kontrolle 
gesamte Drucklufterzeugung

Druckvorstufe: –40.000 kWh/
Jahr, z. T. –30 % Lastsenkung; 
weitere Bereiche folgen

in Planung

Zurzeit nicht umsetzbar

Mehrere Antriebe getauscht, IE3-
Standard bei Neuanschaffung, 
weitere Bestandsaufnahme und 
Beurteilung

neu

neu

neu

neu

neu

neu

neu

neu

neu • in Umsetzung • erreicht • nicht erreichtSTATUS UMWELTZIEL:eversfrank.com



39 DIE UMWELTPROGRAMME DER STANDORTE.

00 / 000 Termin • 00 / 000 Termin, verlängertkontinuierl., Indikator wird ggf. aktualisiert • wird nicht weiterverfolgt •

EVERSFRANK NEUMÜNSTER

Termin

06 / 2016

12 / 2016

12 / 2016

06 / 2017

Nr.

01.15

02.15

01.16

02.16

Umweltziel

Materialeffi zienz

(Ressourceneinsparung)

Energieeffi zienz 

(Gas)

Energieeffi zienz Strom

(2.000 kWh/a)

Einsatzstoffe 

(Umweltrelevanz)

Maßnahmen 

und Umweltprogramm

Wiederverwendung
von Zwischenlagen

Reduz. Gasverbrauch Heizung 
durch gezielte Abschaltung

Außenbeleuchtung 
Umrüstung LED

Test von Produkten auf 
pfl anzlicher Inhaltsbasis

Verantwortlich

Mitarbeiter

GF

GF

GF

Status 06/2016

wurde in 10.2015 
umgesetzt

wurde in GJ 15/16 
vollständig umgesetzt

neu

neu

EVERSFRANK BERLIN

Termin

12 / 2016

fort-

laufend

06 / 2017

06 / 2017

06 / 2017

06 / 2017

06 / 2017

06 / 2017

06 / 2017

Nr.

01.14

01.15

01.16 

02.16

03.16

04.16

05.16

06.16

07.16

 

Umweltziel

Reduzierung Energieeinsatz 

für Wärmebedarf (–5 %)

Einsparung von Strom 

(Umrüstung LED-Technik)

Reduzierung VOC und 

Material

Energieeinsparung 

(Verzicht auf Nacherwärmung 

der Zeitungsplatten)

Reduz. des Feuchtmittelzus. 

im Bogendruck (–3 %)

Reduz. Heftdraht (–10 %)

Energieeinsparung 

(Abschaltung bei Ruhezeiten)

Reduzierung Kraftstoff-

verbrauch (–10 %)

Energieeinsparung Wärme

(–15 %)

Maßnahmen 

und Umweltprogramm

Abwärmenutzung eines Kom-
pressors z. Warmwassererz.

sukzessiver weiterer Einsatz 
von LED (Ersatz verschlissener 
konvent. Leuchtmittel)

Einsatz eines VOC-freien, 
ergiebigeren Waschmittels mit 
einem Flammpunkt von über 
100° C im Bogendruck

Ersatz eines Belichters macht 
Einsatz von Thermalplatten für 
Zeitungsproduktion möglich

Mitarbeitersensibilisierung

Erwerb schmalerer Heftköpfe

Mitarbeiterschulung, Abschal-
tung der Maschinenkompres-
soren in Pausenzeiten

Konsequente Einhaltung der 
Richtgeschwindigkeit auf BAB, 
vorausschauende Fahrweise

Wechsel des Energieerzeugers 
von Fernwärme auf Erdgas

Verantwortlich

GL und Technik

GL und Technik

GL und Bogendruck

GL und Vorstufe

GL und Bogendruck

GL und Weiterverarbeitung

GL und Weiterverarbeitung

GL

GL und Technik

Status 06/2016

Angebot liegt vor, hängt mit wei-
teren Umbaumaßnahmen zus.

laufend in Arbeit (aktueller 
LED-Anteil 15 %; 08 / 2016)

in Arbeit

neu

neu 

neu

neu

neu

neu

EVERSFRANK GRUPPE

Termin

12 / 2017

07 / 2014

06 / 2017

06 / 2015

06 / 2017

12 / 2015

06 / 2017

06 / 2017

Nr.

01.13

02.13

01.14

01.15

01.16

02.16

 

Umweltziel

CO
2
-Minderung

Umweltbewusstsein

Schulung und 

Unterweisung

Umweltzeichen 

Blauer Engel UZ 195

CO
2
-Minderung 

durch Erstaufforstung

Effektive Printprodukte 

(Materialeffi zienz)

Maßnahmen 

und Umweltprogramm

Produktion mit 100 % Ökostrom 
aus regenerativer Stromerz. ohne 
Einsatz fossiler Brennstoffe

Schulung der Mitarbeiter durch 
die Eversfrank Akademie, mit 
Erfolgskontrolle durch Prüfung

E-Learning mit Intranetmodul 
Themen EMAS, Energie, Nordic 
Swan, EU-Ecolabel, FSC, Blauer 
Engel etc.

Umstellung der Materialien, u. a. 
Druckfarbe (o. arom. Mineralöle)

Intensive Flächensuche 
für Evers-ReForest

Hybrid, mit Digitaldruck

Verantwortlich

GF

GF und AL

GF, AL und Beauftragte

Abteilungsleitungen, Umwelt-
management, Abteilungsleitung

GF Evers-ReForest

GF

Status 06/2016

Ökostrom für die Gruppe 
bis zum 31.12.2017

diverse Module in GJ 15 / 16 
weiter in GJ 16 / 17

2 Standorte mit > 700 MA 
umgesetzt, weitere folgen

in 12 / 15 erreicht

Ausbau d. Kompensationsmög-
lichkeiten i. Schleswig-Holstein

Projektphase

  ÖKOLONOMIE



40 WAS WIR BISHER ERREICHT HABEN. DIE ERGEBNISSE.

Vor den aktuellen Zahlen ein paar Highlights aus der 

langfristigen Betrachtung unserer Kernindikatoren. 

Sie zeigen, dass wir, bei allen „ups and downs“, auf 

einem guten Weg sind. Auf einem sehr guten sogar. 

Weil sich Investitionen und Engagement gelohnt 

haben (und auch weiter lohnen). Hier also unsere 

besten ökolonomischen Ergebnisse aus 20 Jahren.

 DIE
BESTEN
 DER
BESTEN.

eversfrank.com
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– 94,1 % 

CO
2
-EMISSIONEN 

SEIT 2013

CO
2

Nach der Nuklearkatastrophe in Fuku-

shima haben wir unsere 4 EMAS-Standorte 

auf 100 % Ökostrom umgestellt. Das in 

Kombination mit unseren Anstrengungen 

zur Energieeffizienz hat eine Menge ge-

bracht: 94,1 % weniger Treibhausgase. 

Warum nicht 100 %? Weil wir auch noch 

Gas einsetzen. Und um die Auswirkungen 

von Transport etc. abzudecken, mit 19,94 g 

CO2 / kWh den international anerkannten 

Emissionsfaktor der ecoinvent-Datenbank 

zugrunde legen.

EVERSFRANK
MELDORF

EVERSFRANK
PREETZ

EVERSFRANK
BERLIN

EVERSFRANK
NEUMÜNSTER

EVERSFRANK GRUPPE

DIE HIGHLIGHTS.

* relative Veränderung auf Basis der § 40 / 42 Ausweisung des Energiewirtschaftsgesetzes

*

  ÖKOLONOMIE



42 WAS WIR BISHER ERREICHT HABEN. DIE ERGEBNISSE.

* relative Veränderung von Strom und Gas bezogen auf Output (EMAS III Kernindikator bis 1996 zurückgerechnet)

Jede neue Maschine, die wir in Be-

trieb nehmen, arbeitet bei uns ohne 

Alkohol. Was ein ziemlich anspruchs-

voller Prozess des Ausprobierens von 

Material, Lieferanten, Prozessen usw. 

war. Aber das ist es allemal wert. Denn 

jetzt haben wir nur noch ein Druckwerk 

für bestimmte Sonderfarben, das IPA 

benötigt. Nicht schlecht, oder?

EVERSFRANK

PREETZ

Permanente Optimierung heißt 

das Geheimnis hinter dieser Zahl. 

Und das bedeutet wiederum kon-

tinuierliche  Investitionen in die 

Technik, von Druckmaschinen bis zur 

Zentralversorgung. Mit dem Erfolg, 

dass wir unseren Energiebedarf mehr 

als halbieren konnten. Ziemlich loh-

nenswert. In jeder Hinsicht. 

EVERSFRANK

PREETZ

– 57,9 %

ENERGIE

SEIT 

1996

*

eversfrank.com
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** relative Veränderung pro Tonne Papiereinsatz

WAS BEDEUTET EIGENTLICH 

„KERNINDIKATOR“?

Um immer bessere Umweltleistungen 

zu erreichen, muss man wissen, was 

jährlich produziert und verbraucht wird: 

die Input-/ Outputbilanzen. Damit diese 

sinnvoll vergleichbar werden, stellt man 

sie gemäß EMAS mit standardisierten 

Kennzahlen, sog. Kernindikatoren, dar. 

Man berechnet* also für die direkten 

Umweltaspekte (Schlüsselbereiche) 

Energie-, Material-, Wasser-, Abfall-

effizienz, biologische Vielfalt und Emis-

sionen je einen Wert, der die Menge 

der produzierten Drucksachen (Output) 

in Bezug zu den eingesetzten Res-

sourcen setzt. Je kleiner der Wert (der 

Kernindikator) ist, desto besser.

Da die Maschinen / Anlagen unserer 

Standorte auf unterschiedliche Produk-

tionsarten ausgerichtet sind, kann man 

ihre Kernindikatoren nicht direkt mitein-

ander vergleichen (s. Seite 07 Herstel-

lungsprozesse und Fertigungsschritte).

Durch die konsequente Suche 

nach Alternativen bei der Kühlung 

mit Grundwasser und letztlich die 

Umstellung auf geschlossene Kühl-

turmtechnologie haben wir unseren 

Wasserverbrauch pro Tonne Papier 

um 95 % minimiert. Was für diese im 

wörtlichen Sinne kostbare Ressource 

ein Riesenschritt ist.

EVERSFRANK

MELDORF

DIE HIGHLIGHTS.

– 94,6 %

IPA

SEIT

1996

**

– 95,0 %

WASSER

SEIT

2000

**

  ÖKOLONOMIE



44 EVERSFRANK GRUPPE.

Man stelle sich also eine Art penible 

Inventur vor: die ökologische Betriebs-

bilanz. Sie wird für jeden Standort jedes 

Jahr durchgeführt, das Ergebnis wird, 

der Vergleichbarkeit halber, in Form 

von Kernindikatoren dargestellt. 

Das heißt, der Input – also alles, 

was zum Herstellen von Drucksachen 

nötig ist (Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe, 

Energie, Wasser) – wird in Relation zu 

dem gestellt, was man produziert hat: 

der Output (Broschüren etc., Abfall, 

Abwasser, Emissionen).

Daraus wird der jeweilige Wert für den 

Kernindikator ermittelt. Veränderte 

Bedingungen, wie z. B. eine andere 

Auftragsstruktur oder ein höheres oder 

niedrigeres Druckvolumen, werden hier 

offensichtlich. Was sich dann wiederum 

als Konsequenz daraus in Anpassung 

oder Neuentwicklung einzelner Maß-

nahmen bei den Umweltprogrammen 

niederschlägt. 

Und damit das alles leichter zu ver-

stehen ist, hier der „Lebensweg“ eines 

Printprodukts von Eversfrank.

INPUT

FARBE, HILFS-, 
BETRIEBSSTOFFE

WASSER

WÄRME

ENERGIEN

PAPIER /
RECYCLINGPAPIER

Fernwärme

BUTTER BEI 
Ab hier zählen nur noch Zahlen. 

Sie sind die Basis der EMAS-Zerti-

fizierung. Eigentlich klar, wie sollte 

man denn sonst überprüfen, ob 

Ziele und die Maßnahmen dazu 

greifen? Effizient sind?

eversfrank.com



45 VOM INPUT ZUM OUTPUT.

OUTPUT

ABWASSER

ABWÄRME

DRUCKPRODUKTE

PRODUKTION

Lager, Vorstufe, Druck, 
Weiterverarbeitung, 
Logistik und Administration

ABFALL

wird z. T. durch 

Evers-ReForest

kompensiert.

Fernwärme

EMISSIONEN
(Staub, CO2 etc.)

1,5  %

98,5  % 

des Abfalls

ist Papier

und wird

recycelt.80  % des

gesamten

Outputs

Altpapier hat eine 

Rücklaufquote von 74  % 

CO
2

DIE FISCHE.

  ÖKOLONOMIE



KERNINDIKATOREN GJ 12/13 GJ 13/14 GJ 14/15 GJ 15/16 Veränd. VJ GJ 16 / 17

Energie- ges. dir. Energieverbr. [1.000 MWh] 36,5 36,4 32,6 34,5 5,9 %

effi zienz gesamter direkter Energieverbrauch  5,5 21,1 19,8 20,9 5,7 %

 erneuerbarer Energien [1.000 MWh]  

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 72,26 68,78 66,51 74,81 12,5 %

 Indikator erneuerbare Energieeffi zienz 0,076 0,307 0,297 0,279 –6,0 %

 Indikator Energieeffi zienz 0,505 0,529 0,490 0,461 –5,9 % 0,457

Material- ges. direkter Materialeinsatz  88,62 85,34 82,08 91,03 10,9 %

effi zienz (Roh-, Betriebs- und Hilfsstoffe) [kt] 

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 72,26 68,78 66,51 74,81 12,5 %

 Indikator Materialeffi zienz 1,227 1,241 1,234 1,217 –1,4 % 1,211

Wasser ges. dir. Wasserverbrauch [1.000 m³] 23,47 26,96 27,91 25,74 –7,8 %

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 72,26 68,78 66,51 74,81 12,5 %

 Indikator Wassereffi zienz 0,325 0,392 0,420 0,344 –18,0 % 0,341

Abfall ges. jährl. Abfallaufkommen [kt] 15,43 15,55 14,54 15,05 3,5 %

 ges. jährl. Aufkommen gefährlicher 0,053 0,047 0,047 0,054 13,5 %

 Abfälle [kt] 

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 72,26 68,78 66,51 74,81 12,5 %

 Indikator Abfalleffi zienz gefährl. Abfälle 0,001 0,001 0,001 0,001 0,9 %

 Indikator Abfalleffi zienz 0,214 0,226 0,219 0,201 –8,0 % 0,199

Biologische  Flächenverbr. Grundstück [1.000 m²] 46,65  46,65 46,65 46,65 0,0 %

Vielfalt Flächenverbr. beb. Fläche [1.000 m²] 23,74 23,74  23,74 24,97 5,2 %

 ausgew. Grünfl äche [1.000 m²] 2,70 2,70 2,70 2,70 0,0 %

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 72,26 68,78 66,51 74,81 12,5 %

 Indikator Flächenverbr. beb. Fläche 0,329 0,345 0,357 0,334 –6,5 % 0,330

Emissionen direkte Emission i. d.  3.326 3.250 2.737 2.903 6,0 %

 Luft an CO
2
 (Gas)  )1 [t] 

 indirekte Emission CO
2
 (Strom)  )2 [t] 7.060 421 394 416 5,7 %

 indir. Emission  i. d. 19.814 20.983 20.522 22.998 12,1 %

 Luft an CO
2
 (Footprint)  )3 [t]

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [t] 72.257 68.782 66.513 74.815 12,5 %

 Indikator Gesamtemission direkt 0,046 0,047 0,041 0,039 –5,7 %

 Indikator Emission Treibhausgase 0,418 0,358 0,356 0,352 –1,1 % 0,346

 direkt und indirekt

)1 Daten nach Gemis der Energieträger      )2 Daten-Messungen DEKRA und BImSch-Emissionserklärung (§ 28 Messung nur alle 3 Jahre, Werte werden fortgeschrieben)        

Ziel
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Durch die gute Auslastung 

bzw. Ausnutzung der einzelnen 

Maschinen und ihrer Papier-

breiten wurde die Makulatur 

deutlich reduziert: bei 10,7 % 

mehr Rollenpapier, 13,6 % mehr 

Bogenpapier nur 3 % mehr Ma-

kulatur. Was auch den höheren 

Verbrauch Pappen und Um-

verpackungen kompensiert, der 

durch die Produktstruktur ent-

standen ist.

-8,0 %

Die Ursache für diese positive Entwicklung 

mit einem Plus von 10,9 % heißt zum einen 

Lithoman D. Die Leistungsfähigkeit dieser 

hochmodernen 64-Seiten-Druckmaschine,

wir haben sie September 2014 in den Re-

gelbetrieb genommen, kam nun also voll 

zum Tragen. 

Andererseits konnten wir aber auch den be-

reits vorhandenen Maschinenpark deutlich 

besser auslasten. Was sich selbstverständ-

lich direkt bemerkbar macht. 

Besonders bei der Energieeffizienz: –5,9 %. 

Und der Materialeffizienz: –1,4 %. 

Das Gute daran: Wenn man weniger ver-

braucht, muss man auch weniger recyceln, 

entsorgen, kompensieren. Womit, wie 

schon gesagt, auch die anderen Kernindi-

katoren „richtig gute Miese“ zeigen. 

Die viel zitierte Effizienz ist mit 

Sicherheit der richtige Begriff, um 

2015 /16 an unserem Standort knapp 

100 km nördlich von Hamburg zu 

beschreiben: Alle Kernindikatoren 

wurden bei steigendem Druckvolu-

men (Output) verbessert.

ÖKOLOGISCHE 
BETRIEBSBILANZ MELDORF

eversfrank.com



OUTPUT  GJ 11/12 GJ 12/13 GJ 13/14 GJ 14/15 GJ 15/16 Veränd. VJ

Druckprodukte Zeitschriften, Magazine,  71.424 72.257 68.782 66.513 74.815 12,5 %

[t] Beilagen, Kataloge

Abfälle Summe Verwertung, Restmüll,  15.048 15.429 15.552 14.542 15.046 3,5 %

[t] überwachungsbedürftige Abfälle 

Abfälle zur Makulatur 14.160,5 14.595,7 14.733,9 13.743,7 14.157,4 3,0 %

Verwertung  Pappe 710,5 644,7 626,4 604,1 685,4 13,4 %

[t] Fässer, Kanister aus Kunststoff 4,7 6,2 3,6 3,4 4,3 25,7 %

 Bänder, Kunststoffe / Stahl 1,6 1,4 1,4 1,6 2,7 66,0%

 Druckplatten 90,1 100,3 111,6 113,6 118,7 4,5 %

 Abfälle zur Verwertung gesamt 14.967 15.348 15.477 14.467 14.968 3,5 %

 Verwertungsanteil der Abfälle 99,5 % 99,5 % 99,5 % 99,5 % 99,5 100,2 %

Abfälle zur Restmüll (270 kg / 2,5 m³) 28,1 28,1 28,1 28,1 23,4 –16,7 %

Beseitigung Druckfarbenreste 9,2 8,9 6,0 8,7 7,2 –17,9 %

[t] Gummituchwaschmittel 15,1 16,6 11,3 9,3 12,0 29,1 %

 Ölmischung 2,4 2,9 0,8 1,7 2,3 34,5 %

 Offsetplatten-Entwicklerlösungen 10,0 5,0 8,6 7,9 8,5 8,1 %

 Leuchtstoffröhren 0,0 0,15 0,10 0,0 0,15

 Elektronikschrott 0,95 0,38 2,04 0,98 0,91 –6,7 %

 Bleiakkumulatoren 1,0 0,0 0,0 0,0 0,26  

 Polyurethanabfälle 12,6 16,6 15,6 16,0 16,7 4,2 %

 Leim ausgehärtet 1,7 2,1 2,2 2,7 5,6 112,2 %

 Gefährliche u. nicht gefährl.  Abfälle 81 81 75 75 77 2,2 %

Abwasser  Indirekt eingeleitet       

[m³] Sozial- und Produktionsabwasser 5.565 4.693 4.658 4.461 3.975 –10,9 %

 Abwasser gesamt  5.565 4.693 4.658 4.461 3.975 –10,9 %

Emissionen indirekt SO
2
  )1      9,7      9,8      9,9     9,2 9,7 5,7 %

[t] indirekt NO
X
  )1      18,6      18,6      18,7     17,3 18,3 5,8 %

 indirekt Staub  )1      1,45      1,46      1,48     1,38 1,46 5,7%

 direkte Emission in die Luft an CO  )2 4,41 3,46 3,42 8,77 6,37 –27,4 %

 direkte Emission in die Luft an NO
X
  )2 8,90 6,08 5,90 5,11 3,62 –29,2 %

 direkte Emission in die Luft an C ges.  )2 1,77 2,91 2,80 1,22 0,50 –58,7 %

 direkte Emission in die Luft an PM  )3 0,17 0,17 0,17 0,17 0,17 0,0 %

INPUT  GJ 11/12 GJ 12/13 GJ 13/14 GJ 14/15 GJ 15/16 Veränd. VJ

Rohstoffe Rollenpapier 78.080,5 79.235,4 76.422,5 73.159,0 81.001,5 10,7 %

[t] Bogenpapier 6.079,7 6.196,2 5.688,0 5.614,0 6.377,1 13,6 %

 Rollenfarbe 2.084,5 1.972,9 1.971,7 2.160,7 2.336,7 8,1 %

 Bogenfarbe 48,4 50,1 40,4 45,7 49,9 9,2 %

 Lack 77,1 81,0 71,0 89,2 83,3 –6,6 %

 Verpackung u. Versandmaterial 349,4 359,8 407,1 358,8 467,9 30,4 %

 Rohstoffe gesamt  86.720 87.895 84.601 81.427 90.316 10,9 %

Betriebsstoffe Isopropanol 102,7 77,5 77,1 53,1 65,1 22,6 %

[t] Wischwasserzusatz (Feuchtwasser) 89,6 94,1 92,5 70,8 80,3 13,5 %

 Gummituch / Walzenwaschmittel 41,4 49,0 47,2 44,7 50,3 12,5 %

 Reinigungschemie (Platten-, Walzen-

 reiniger, Reiniger Entw. Maschine) 0,8 0,9 0,9 1,2 0,9 –27,1 %

 Druckplatten 90,1 100,3 111,6 113,6 118,7 4,4 %

 Gummitücher 6,0 5,9 6,1 4,1 5,1 22,0 %

 Entwickler 10,5 8,3 11,7 13,4 12,9 –3,5 %

 Gummierung 1,8 1,1 0,9 1,0 1,0 3,2 %

 Schmierstoffe 3,6 5,3 2,2 2,5 4,0 61,7 %

 Kraftstoff für Dienstfahrzeuge 41,6 37,9 33,4 32,3 37,9 17,5 %

 Treibgas für Gasstapler 24,9 24,7 26,0 25,8 27,7 7,4 %

 Betriebsstoffe gesamt 413 405 410 363 404 11,4 %

Hilfsstoffe Silikon 172,0 217,8 216,8 203,4 202,0 –0,7 %

[t] Rückendraht 60,1 58,0 63,0 46,3 58,3 26,0 %

 Puder 1,4 1,8 1,0 1,1 1,3 21,0 %

 Klebstoffe 37,0 40,6 39,6 32,2 45,0 39,8 %

 Softingkonzentrat / Papierbefeuchtung 1,3 2,2 0,8 0,7 1,3 89,2 %

 Kühlmittel / Druckhilfsmittel 2,6 3,2 4,0 2,3 2,5 9,6 %

 Hilfsstoffe gesamt  274 324 325 286 311 8,6 %

Energie Strom 20,7 20,9 21,1 19,8 20,9 5,7 %

[GWh] Gas 16,1 15,6 15,3 12,9 13,6 6,0 %

 Energie gesamt  37 37 36 33 35 5,9 %

Wasser Frischwasser 26.715 23.474 26.964 27.908 25.739 –7,8 %

[m³] Wasser gesamt 26.715 23.474 26.964 27.908 25.739 –7,8%

)3 Daten aus Berechnung BImSch-Eingabe
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Knapp 1 Prozent weniger 

Silikon klingt zunächst nicht be-

sonders toll. Betrachtet man 

aber den Output von +12,5 %, 

ist es doch beeindruckend. 

Grund dafür ist ein erheblich er-

giebigeres Material. Was zeigt, 

dass sich unsere konsequente 

Suche nach den bestmöglichen 

Lieferanten lohnt. 

-0,7 %

Im Rahmen der Zertifizierung 

für den Blauen Engel haben wir 

unsere Abluftreinigungsanlagen 

optimiert. Das Ergebnis kann 

sich sehen lassen: 58,7 % we-

niger Kohlenstoff-Emissionen, 

–29,2 % Stickstoffoxid und 

–27,4 % Kohlendioxid. 

-58,7 %

CO
2
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KERNINDIKATOREN GJ 12/13 GJ 13/14 GJ 14/15 GJ 15/16 Veränd. VJ GJ 16/17

Energie- ges. dir. Energieverbr. [1.000 MWh] 48,3 42,1 39,5 37,9 –3,8 %

effi zienz ges. dir. Energieverbrauch 7,1 25,3 24,0 23,8 –1,1 %

 erneuerbarer Energien [1.000 MWh] 

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 85,12 81,43 76,68 78,56 2,5 %

 Indikator erneuerb. Energieeffi zienz 0,083 0,311 0,314 0,303 –3,4 %

 Indikator Energieeffi zienz 0,567 0,517 0,515 0,483 –6,1% 0,478

Material- gesamter direkter Materialeinsatz 107,28 102,47 97,00 99,57 2,6% 

effi zienz (Roh-, Betriebs- und Hilfsstoffe) [kt] 

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 85,12 81,43 76,68 78,56 2,5 %

 Indikator Materialeffi zienz 1,260 1,258 1,265 1,267 0,2 % 1,255

Wasser ges. dir. Wasserverbrauch [1.000 m³] 420,80 539,34 348,28 240,74 –30,9 %

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 85,12 81,43 76,68 78,56 2,5 %

 Indikator Wassereffi zienz 4,944 6,624 4,542 3,065 –32,5 % 3,034

Abfall ges. jährl. Abfallaufkommen [kt] 20,98 19,91 18,88 19,83 5,0 %

 ges. jährl. Aufkommen gefährlicher 0,251 0,329 0,460 0,43 –5,9 %

 Abfälle [kt]

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 85,12 81,43 76,68 78,56 2,5 %

 Indikator Abfalleffi zienz gefährl. Abfälle 0,003 0,004 0,006 0,01 –8,1 %

 Indikator Abfalleffi zienz 0,246 0,245 0,246 0,252 2,5 % 0,250

Biologische  Flächenverbr. Grundstück [1.000 m²] 105,5 105,5 105,5 105,5 0,0 %

Vielfalt Flächenverbr. beb. Fläche [1.000 m²] 32,0 32,0 32,0 32,0 0,0 %

 Grünfl äche / Verkehrsfl äche [1.000 m²] 73,5 73,5 73,5 73,5 0,0 %

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 85,12 81,43 76,68 78,56 2,5 %

 Indikator Flächenverbr. beb. Fläche 0,376 0,393 0,417 0,407 –2,4 % 0,403

Emissionen direkte Emission in die 4.540 3.567 3.281 3.013 –8,2 %

 Luft an CO
2
 (Gas)  )1 [t]

 indirekte Emission CO
2
 (Strom)  )2 [t] 9.103 505 479 474 –1,1 %

 indirekte Emission in die 34.782 24.761 23.039 25.268 9,7 %

 Luft an CO
2
 (Footprint)  )3 [t] 

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [t] 85.115 81.426 76.676 78.557 2,5 %

 Indikator Gesamtemission direkt 0,053 0,044 0,043 0,038 –10,4 %

 Indikator Emission Treibhausgase 0,569 0,354 0,350 0,366 4,7 % 0,362

 direkt und indirekt 
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)1 Daten nach Gemis der Energieträger      )2 Daten-Messungen DEKRA und BImSch-Emissionserklärung (§ 28 Messung nur alle 3 Jahre, Werte werden fortgeschrieben.)        

Ziel

DIE ZAHLEN DAHINTER.

Dieses Ergebnis, wie gesagt, 

das Beste seit 20 Jahren, ist 

durch die mehr als 10%ige 

Effizienzsteigerung beim Gas-

verbrauch in Kombination mit 

optimaler Ausnutzung der Pa-

pierformate an den Maschinen 

und einem Output-Plus von 

2,5 % entstanden. 

-6,1 %

Es wurde in eine zweite Digitaldruck-

Maschine in IT und Consulting investiert. 

Mit dem Ergebnis, dass sich das Volumen 

hier erhöht (s. Input Digitaltoner +289,4 %). 

Es wirkt sich aber in der Gesamtheit der 

Produktionen (noch) nicht in größerem 

Maße aus. 

Generell sind, wie schon 2014 /15, die 

Auftragsstrukturen kleinteiliger geworden, 

was man beim Verbrauch der Druckplat-

ten gut erkennen kann: +8,4  %. 

Andererseits wurde aber auch das Ge-

samtvolumen von Broschüren & Co. um 

2,5 % gesteigert. Unser schönstes Ergebnis 

in diesem Jahr betrifft aber die Energie-

Effizienz. Ohne Investitionen in neue Ma-

schinen haben wir hier den besten Wert 

seit 20 Jahren erreicht. 

Unser größter und nördlichster Standort, 

Eversfrank Preetz, hat im vergangenen 

Jahr seine Kompetenz im Digitaldruck, 

sprich Individualisierung, Umsetzungen 

von One-to-One-Marketing-Anforderun-

gen deutlich ausgebaut. 

ÖKOLOGISCHE 
BETRIEBSBILANZ PREETZ

eversfrank.com



INPUT  GJ 11/12 GJ 12/13 GJ 13/14 GJ 14/15 GJ 15/16 Veränd. VJ

Rohstoffe Rollenpapier 107.543,8 103.209,0 98.395,4 92.824,0 95.549,3 2,9 %

[t] Rollenfarbe 2.613,9 2.271,0 2.323,0 2.273,2 2.293,2 0,9 %

 Lack 55,2 48,1 60,4 48,8 61,4 25,7 %

 Verpackung und Versandmaterial 718,1 940,0 901,9 1.082,9 868,4 –19,8 %

 Toner Digitaldruck    0,4 1,6 289,4 %

 Rohstoffe gesamt  110.931 106.468 101.681 96.229 98.774 2,6 %

Betriebsstoffe Isopropanol 116,8 89,9 64,3 48,0 28,6 –40,3 %

[t] Wischwasserzusatz (Feuchtwasser) 81,9 106,9 106,6 99,3 118,9 19,7 %

 Gummituch / Walzenwaschmittel 88,6 86,4 93,1 77,5 65,0 –16,0 %

 Reinigungschemie (Platten-,Walzen- 

 reiniger, Reiniger Entw. Maschine) 1,2 0,2 0,3 0,5 0,5 –14,9 %

 Druckplatten 171,9 161,3 158,5 171,9 186,3 8,4 %

 Gummitücher 4,2 5,3 3,5 3,7 3,7 1,0 %

 Entwickler 35,8 33,5 43,8 47,6 46,9 –1,5 %

 Gummierung 1,6 1,6 1,6 4,5 4,6 2,4 %

 Schmierstoffe 0,3 2,4 1,4 3,4 3,0 –11,4 %

 Kraftstoff für Dienstfahrzeuge 19,9 24,2 24,7 16,9 23,7 40,6 %

 Treibgas für Gasstapler 40,4 35,4 39,1 29,9 32,8 9,7 %

 Betriebsstoffe gesamt  563 547 537 503 514 2,2 %

Hilfsstoffe Silikon 154,0 170,8 180,6 181,0 196,0 8,3 %

[t] Rückendraht 38,4 39,6 33,2 34,2 32,7 –4,3 %

 Klebstoffe 49,4 57,5 38,6 52,7 51,3 –2,6 %

 Hilfsstoffe gesamt  242 268 252 268 280 4,5 %

Energie Strom 25,4 26,9 25,3 24,0 23,8 –1,1 %

[GWh] Gas 23,2 21,3 16,8 15,4 14,2 –8,2 %

 Energie gesamt 49 48 42 40 38 –3,8 %

Wasser Frischwasser 35.638 23.182 40.706 39.080 27.598 –29,4 %

[m³] Grundwasserentnahme 319.674 397.613 498.633 309.196 213.142 –31,1 %

 Wasser gesamt 355.312 420.795 539.339 348.276 240.740 –30,9 %

OUTPUT  GJ 11/12 GJ 12/13 GJ 13/14 GJ 14/15 GJ 15/16 Veränd. VJ

Druckprodukte Zeitschriften, Magazine,  88.786 85.116 81.426 76.676 78.557 2,5 %

[t] Beilagen, Kataloge     

Abfälle Summe Verwertung, Restmüll, 

[t] überwachungsbedürftige Abfälle 21.905 20.981 19.913 18.880 19.831 5,0 %

Abfälle zur Makulatur 20.346 19.528 18.426 17.583 18.461 5,0 %

Verwertung Pappe 1.102 1.002 965 641,0 725,8 13,2 %

[t] Folien (Filme) 16,0 33,1 30,1 21,5 23,9 11,0 %

 Fässer, Kanister aus Kunststoff 5,2 4,2 3,8 6,5 4,8 –25,8 %

 Fässer, Kanister aus Metall 0,47 1,08 0,94 0,00 0,6 100,0  %

 Druckplatten 171,9 161,3 158,5 167,3 181,4* 8,4 %

 Abfälle zur Verwertung gesamt 21.642 20.730 19.584 18.420 19.398 5,3 %

 Verwertungsanteil der Abfälle 98,8 % 98,8 % 98,4 % 97,6 % 97,8 % 0,3 %

Abfälle zur Restmüll (550 kg/m³) 100,8 124,2 217,4 301,8 269,5 –10,7 %

Beseitigung Druckfarbenreste 6,2 1,4 8,6 5,4 6,9 26,9 %

[t] Gummituchwaschmittel 100,1 83,7 49,4 104,5 112,0 7,2 %

 Ölmischung 1,8 2,6 1,2 0,8 0,9 11,1 %

 Offsetplatten-Entwicklerlösungen 53,8 38,2 50,7 47,2 43,4 –8,1 %

 Leuchtstoffröhren 0,1 0,2 0,2 0,1 0,3 150,4 %

 Elektronikschrott 0,7 0,9 1,1 0,3 0,1 –48,5 %

 Gefährl. u. nicht gefährl. Abfälle 264 251 329 460 433 –5,9 %

Abwasser Indirekt eingeleitet 
[m³] (Sozial- und Produktionsabwasser) 16.553 10.956 22.323 20.749 12.473 –39,9 %

 Direkt eingeleitet 
 (Kühlwasser) 319.674 397.613 498.633 309.196 213.142 –31,1 %

 Abwasser gesamt  336.227 408.569 520.956 329.945 225.615 –31,6 %

Emissionen indir. SO
2
  )1  12,12  12,79      12,03    11,33 11,28 –0,4 %

[t] indir. NO
X
  )1  23,72  24,30      22,46     21,10 20,80 –1,4 %

 indir. Staub  )1  1,81      1,92      1,81     1,70 1,70 –0,1 %

 dir. Emission i. d. Luft an CO  )2 11,96 11,24 11,24 11,24 4,77 –57,6 %

 dir. Emission i. d. Luft an NO
X
  )2 8,06 5,92 5,92 5,92 1,63 –72,5 %

 dir. Emission i. d. Luft an C ges.  )2 2,10 1,60 1,60 1,60 0,70 –56,1 %

 dir. Emission i. d. Luft an PM  )3 0,13 0,14 0,14 0,14 0,15 8,2 %

49  ÖKOLOGISCHE BETRIEBSBILANZ PREETZ.

Die Einsparung von Wasch-

mitteln um 16 % ist ebenfalls 

neuen sparsamen Materialien 

zu verdanken – ein Effekt, der, 

ausgelöst durch die Zertifizie-

rung mit dem Blauen Engel, 

häufiger zu sehen sein wird. 

-16 %

)3 Daten aus Berechnung BImSch-Eingabe      *berechneter Wert

Wie dieser hohe Wert zu-

stande kommt? Ganz einfach, 

wir haben Leuchtstoffröhren 

gegen LED-Leuchtmittel aus-

getauscht. Um auch in diesem 

Bereich noch sparsamer mit 

Energie umzugehen. 

+150,4 %

  ÖKOLONOMIE
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Allerdings machen sich diese Unterschiede 

nicht nur in den technischen Anlagen be-

merkbar. Insbesondere die Aufträge sind 

kleinteiliger strukturiert, was sich u. a. in der 

Makulaturquote zeigt. Und die wiederum 

führt zu einer generell etwas schlechteren 

Abfalleffizienz. 

Wobei man hier aber trotzdem gute Miese 

zu verzeichnen hat: Der wenn auch men-

genmäßig kleine Teil der „gefährlichen 

Abfälle“ wurde deutlich reduziert: –26,2 % 

(Kernindikator). 

Unser Hauptstadtstandort hat einen 

anderen Schwerpunkt als Meldorf 

oder Preetz. Hier liegt der Fokus auf 

Bogenoffset mit einer ungewöhnli-

chen Fertigungstiefe. Was 2015 /16 

von vielen neuen namhaften Kunden 

genutzt wurde. 

Erfreuliche 10,1 % Plus beim Output.

Unsere Energieeffizienz hat 

sich um 2 % verbessert. Was 

zum einen auf den niedrigeren 

Fernwärmebedarf zurückzufüh-

ren ist. Der wichtigere Aspekt 

ist aber der niedrige Stromver-

brauch (+10 %) bei höherem 

Rohstoffeinsatz (+12 %).

-2,0 %

)1 Daten aus Berechnung BImSch-Eingabe

KERNINDIKATOREN GJ 12/13 GJ 13/14 GJ 14/15 GJ 15/16 Veränd. VJ GJ 16/17

Energie- ges. dir. Energieverbr. [MWh] 3.088,5 2.983,8 2.748,1 2.964,9 7,9 % 

effi zienz gesamter direkter Energieverbrauch 631,6 2.383,8 2.084,1 2.292,6 10,0 %  

 erneuerbarer Energien [MWh] 

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [t] 7.855,2 8.008,3 6.882,6 7.576,3 10,1 %

 Indikator erneuerbare Energieeffi zienz 0,080 0,298 0,303 0,303 –0,1 %

 Indikator Energieeffi zienz 0,393 0,373 0,399 0,391 –2,0 % 0,384

Material- ges. dir. Materialeinsatz (Roh-,  9.604,2 10.035,5 8.507,1 9.515,2 11,9 %

effi zienz Betriebs- und Hilfsstoffe) [t] 

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [t] 7.855,2 8.008,3 6.882,6 7.575,1 10,1 %

 Indikator Materialeffi zienz 1,223 1,253 1,236 1,256 1,6 % 1,244

Wasser ges. dir. Wasserverbrauch [m³] 2.910,0 2.888,0 2.256,0 2.457 8,9 %

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [t] 7.855,2 8.008,3 6.882,6 7.575,1 10,1 %

 Indikator Wassereffi zienz 0,370 0,361 0,328 0,324 –1,0 % 0,318

Abfall ges. jährl. Abfallaufkommen [t] 1.804,3 2.072,8 1.662,1 1.989,7 19,7 %

 ges. jährliches Aufkommen gefähr- 22,6 13,8 8,7 7,1 –18,7 %

 licher Abfälle [t] 

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [t] 7.855,2 8.008,3 6.882,6 7.575,1 10,1 %

 Indikator Abfalleffi zienz gefährl. Abfälle 0,003 0,002 0,001 0,001 –26,2 %

 Indikator Abfalleffi zienz 0,230 0,259 0,241 0,263 8,8 % 0,259

Biologische  Flächenverbr. Grundstück [m²] 12.890,0 12.890,0 12.890,0 12.890,0 0,0 %

Vielfalt Flächenverbr. beb. Fläche [m²] 4.551,0 4.551,0 4.551,0 4.551,0 0,0 %

 ausgewiesene Grünfl äche [m²] 4.323,0 4.323.0 4.323,0 4.323,0 0,0 %

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [t] 7.855,2 8.008,3 6.882,6 7.575,1 10,1 %

 Indikator Flächenverbr. beb. Fläche 0,579 0,568 0,661 0,601 –9,1 % 0,589

Emissionen indirekte CO
2
-Emission in die Luft  1.067 201 162 185 13,7 %

 (Fernwärme und Strom)  )1 [t] 

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [t] 7.855,2 8.008,3 6.882,6 7.575,1 10,1 %

 Indikator Emission indirekt 0,136 0,025 0,024 0,024 3,3 % 0,024

Ziel

ÖKOLOGISCHE 
BETRIEBSBILANZ BERLIN
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51  ÖKOLOGISCHE BETRIEBSBILANZ BERLIN.

Der sprunghafte Anstieg bei 

Schmierstoffen hat einen 

ganz einfachen Grund: Die 

Wartung der Maschinen 

wurde zufällig verschoben. 

Es wurden 2015 /16 also 

2 Ölwechselintervalle be-

rücksichtigt. Insgesamt ist 

der Bedarf seit 5 Jahren 

aber gesunken: 33 %.

+44,9 %

OUTPUT  GJ 11/12 GJ 12/13 GJ 13/14 GJ 14/15 GJ 15/16 Veränd. VJ

Druckprodukte Zeitschriften, Magazine,  7.996 7.855 8.008 6.883 7.575 10,1 %

[t] Beilagen, Kataloge      

Abfälle Summe Verwertung, Restmüll,  1.970 1.804 2.073 1.662 1.990 19,7 %

[t] überwachungsbedürftige Abfälle

Abfälle zur Makulatur 1.796,4 1.648,6 1.928,0 1.534,2 1.855,0 20,9 %

Verwertung Pappe 57,5 44,4 49,0 37,2 40,9 10,0 %

[t] Folien (Filme) 11,6 13,3 10,8 5,8 8,7 50,0 %

 Druckplatten 25,8 28,9 29,4 34,0 39,1 15,0 %

 Holz 4,2 3,0 6,1 11,3 11,4 0,8 %

 Altwaschmittel 24,7 17,4 9,6 4,9 1,5 –68,9 %

 Abfälle zur Verwertung gesamt [t] 1.920 1.756 2.033 1.627 1.957 20,2 %

 Verwertungsanteil der Abfälle 97,5 % 97,3 % 98,1 % 97,9 % 98,3 0,4 %

Abfälle zur Restmüll  26,0 26,0 26,0 26,0 26,0 0,0 %

Beseitigung Druckfarbenreste 3,1 3,8 3,0 3,6 3,4 –5,1 %

[t] Altöl 0,6 0,3 0,0 0,0 0,0 0,0 %

 Offsetplatten-Entwicklerlösungen 17,0 15,3 9,1 3,4 2,5 –26,4 %

 Desinfektionsmittel 0,8 0,6 0,6 0,3 0,3 20,6 %

 Leuchtstoffröhren 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 –100,0 %

 Kunststoff mit Anhaftungen 1,9 2,7 1,1 1,3 0,9 –32,9 %

 Gefährliche Abfälle [t] 23 23 14 8,7 7,1 –18,7 %

Abwasser [m³] Abwasser gesamt 3.112 2.899 1.789 1.892 1.967 4,0 %

Emissionen indirekt CO
2
 Strom 603,9 814,8 47,5 41,6 45,7 10,0%

[t] indirekt CO
2
 Fernwärme 247,6 252,1 153,9 120,8 139,0 15,0 %

 gesamt CO
2
 851 1.067 201 162 185 13,7 %

INPUT  GJ 11/12 GJ 12/13 GJ 13/14 GJ 14/15 GJ 15/16 Veränd. VJ

Rohstoffe   Rollenpapier 5.236,3 4.539,0 5.439,0 4.208,7 4.676,5 11,1%

[t] Bogenpapier 4.427,8 4.817,8 4.361,2 4.103,2 4.641,7 13,1 %

 Rollenfarbe 44,0 34,8 51,4 37,3 44,2 18,4 %

 Bogenfarbe 51,2 62,7 50,8 37,3 41,8 11,9 %

 Lack 31,3 47,2 30,8 27,6 23,3 –15,7 %

 Stretchfolie 7,9 8,9 11,3 8,4 5,9 –30,5 %

 Umreifungsbänder 2,7 0,2 0,7 2,0 0,7 –66,3 %

 Kantenschutz 7,5 9,4 11,0 6,8 8,9 29,8 %

 Rohstoffe gesamt  9.809 9.520 9.956 8.431 9.443 12,0 %

Betriebsstoffe Isopropanol 4,4 5,3 4,6 5,2 4,5 –13,5 %

[t] Wischwasserzusatz (Feuchtwasser) 6,4 8,2 8,8 11,2 10,1 –9,9 %

 Waschmittel 15,0 11,6 12,5 9,4 5,7 –39,2 %

 Reinigungschemie (Platten-,Walzen- 0,1 0,5 0,3 0,4 0,4 –2,9 %

 reiniger, Reiniger Entw. Maschine) 

 Druckplatten 31,8 31,4 33,6 34,8 37,2 7,1 %

 Gummitücher 1,6 1,6 0,8 1,0 1,1 5,3 %

 Entwickler / Fixierer / Finisher 16,0 14,6 7,4 3,9 3,2 –17,2 %

 Gummierung 0,7 0,9 0,5 0,6 0,6 2,3 %

 Schmierstoffe  0,6 0,6 0,2 0,1 0,2 44,9 %

 Kraftstoff für Dienstfahrzeuge 3,7 4,4 4,0 3,4 3,3 –5,1 %

 Treibgas für Gasstapler 2,1 1,6 2,3 2,2 2,4 5,9 %

 Betriebsstoffe gesamt  82 81 75 72 69 –5,0 %

Hilfsstoffe Rückendraht 1,6 2,5 3,1 2,8 2,7 –2,7 %

[t] Puder 1,2 1,2 1,0 0,9 1,1 17,0 %

 Hilfsstoffe gesamt  2,8 3,7 4,0 3,7 3,8 2,3 %

Energie Strom 2.465 2.411 2.384 2.084 2.293 10,0 %

(MWh) Wärme  665 678 600 664 672 1,3 %

 Energie gesamt  3.130 3.089 2.984 2.748 2.965 7,9 %

Wasser Frischwasser 4.042 2.910 2.888 2.256 2.457 8,9 %

[m³] Wasser gesamt  4.042 2.910 2.888 2.256 2.457    8,9%

Der starke Rückgang beim 

Altwaschmittel zeigt einmal 

mehr, wie unser Prinzip „Je 

weniger man verbraucht, 

desto weniger muss man re-

cyceln ...“ greift: Geringerer 

Waschmittel-Input (–39,2 %) 

plus höherer Output (+10,1 %) 

ergibt eine tolle Ersparnis. 

-68,9 %

  ÖKOLONOMIE



)1 Daten nach Gemis der Energieträger      )2 Daten-Messungen DEKRA und BImSch-Emissionserklärung (§ 28 Messung nur alle 3 Jahre, Werte werden fortgeschrieben)        

KERNINDIKATOREN GJ 13/14 GJ 14/15 GJ 15/16 Veränd. VJ GJ 16/17

Energie- ges. dir. Energieverbr. [MWh] 1,35 1,39 1,38 –0,3 %

effi zienz gesamter direkter Energieverbrauch 1,20 1,23 1,27 3,1 %

 erneuerbarer Energien [MWh] 

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 18,22 18,67 20,73 11,0 %

 Indikator erneuerbare Energieeffi zienz 0,066 0,066 0,061 –7,2 %

 Indikator Energieeffi zienz 0,074 0,074 0,067 –10,2 % 0,065

Material- ges. direkter Materialeinsatz 20,65 20,96 23,15 10,5 %

effi zienz (Roh-, Betriebs- und Hilfsstoffe) [kt] 

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 18,22 18,67 20,73 11,0 %

 Indikator Materialeffi zienz 1,133 1,123 1,117 –0,5 % 1,100

Wasser ges. dir. Wasserverbrauch [1.000 m³] 0,32 0,28 0,28 2,2 %

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 18,22 18,67 20,73 11,0 %

 Indikator Wassereffi zienz 0,017 0,015 0,014 –0,8 % 0,013

Abfall ges. jährl. Abfallaufkommen [kt] 2,61 2,46 2,68 8,6 %

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 18,22 18,67 20,73 11,0 %

 Indikator Abfalleffi zienz 0,143 0,132 0,129 –2,1 % 0,127

Biologische Flächenverbr. Grundstück [m²]  10.823 10.823 10.823 0,0 %

Vielfalt Flächenverbr. beb. Fläche [m²] 3.916  3.916 3.916 0,0 %

 ausgew. Grünfl äche [m²] 500 500 500 0,0 %

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [kt] 18,22 18,67 20,73 11,0 %

 Indikator Flächenverbr. beb. Fläche 214,923 209,738 188,910 –9,9 % 185

Emissionen direkte Emission i. d. Luft an CO
2
 (Gas)  )1 [t] 33 33 24 –27,7 %

 indirekte Emission CO
2
 (Strom)  )2 [t] 24 25 25 3,1 %

 ges. dir. Output Druckerzeugnisse [t] 18.220 18.671 20.729 11,0 %

 Indikator Gesamtemission direkt 0,002 0,002 0,001 –34,9 %

 Indikator Emission Treibhausgase dir. u. indir. 0,003 0,003 0,002 –23,0 % 0,002

Ziel

52 DIE ZAHLEN DAHINTER. 

ÖKOLOGISCHE 
BETRIEBSBILANZ NEUMÜNSTER

Der niedrige Gasverbrauch 

(Heizung) macht sich natürlich 

auch in den CO
2
-Emissionen 

positiv bemerkbar. Sodass ins-

gesamt für den Kernindikator 

Emissionen (direkt und indi-

rekt) ein gutes Minus von 23 % 

zu verzeichnen ist.

-23 %

Hier werden die bedruckten Bögen, Um-

schläge etc. aus Meldorf und Preetz, z. T. 

auch aus Berlin (wenn z. B. der Kunde in 

Norddeutschland sitzt) weiterverarbeitet. 

Das heißt, Input, Output und Kernindika-

toren sind also ganz anders gelagert als 

bei den Druckereien. Umso deutlicher wird 

hier, wie wichtig der „Faktor Mensch“ ist. 

Ein gutes Beispiel dafür ist die konse-

quente Umsetzung von Sparmaßnahmen

bei der Heizung bzw. der Wärmereduzie-

rung bei Betriebsruhe. Dadurch konnten 

wir den Gas-Verbrauch deutlich senken: 

um ganze 27,7 %. 

Und was die die anderen Kernindikatoren 

angeht: Auch sie haben sich verbessert. 

Was bei einem Plus von 11 % an Broschüren, 

Katalogen etc. besonders schön ist.  

Unser jüngster EMAS-zertifizierter 

Standort ist keine Druckerei, 

sondern Spezialist für hochindus-

trielle Klebebindungen. 

CO
2

eversfrank.com



)3 Daten aus Berechnung BImSch-Eingabe

OUTPUT  GJ 13/14 GJ 14/15 GJ 15/16 Veränd. VJ

Druckprodukte Zeitschriften, Magazine,  18.221 18.671 20.729 11 %

[t] Beilagen, Kataloge

Abfälle Summe Verwertung, Restmüll,  2.614 2.465  2.678 8,6 %

[t] überwachungsbedürftige Abfälle 

Abfälle zur Verwertung Späne 1.600,6 1.460,0 1.503,9 3,4 %

[t] Makulatur 816,1 815,8 900,2 10,4 %

 Umreifungsbänder 63,0 88,0  122,0 38,6 %

 PE-Folie  66,0 17,0 26,0 52,9 %

 Pappe 34,4 46,6 54,5 17,0 %

 Holz 11,8 23,2 37,5 62,0 %

 Metall 13,6 3,0 4,9 65,2 %

 Abfälle zur Verwertung gesamt 2.606 2.454 2.654 8,2 %

 Verwertungsanteil der Abfälle 99,7 % 99,6 % 99,1 % –0,4 %

Abfälle zur Beseitigung [t] Restmüll (270 kg / 2,5 m³) 8,5 11 23 111,1 %

Abwasser Sozial- und Produktionsabwasser 318 275 281 2,2 %

[m³] Abwasser gesamt 318 275 281 2,2 %

Emissionen CO
2
 Gas  )*      33     33     24 –27,7 %

[t] CO
2
 Strom  )**      24      25     25 3,1 %

 Staub  )*     0,06     0,06     0,06 2,5 %

INPUT  GJ 13/14 GJ 14/15 GJ 15/16 Veränd. VJ

Rohstoffe Rohprodukt 20.481,2 20.789,9 22.998,0 10,6 %

[t] Verpackung u. Versandmaterial 47,6 55,0 38,2 –30,5 %

 Rohstoffe gesamt 20.529 20.845 23.036 10,5%

Betriebsstoffe Klebstoff 120,4 113,2 114,1 0,8 %

[t] Kraftstoff für Dienstfahrzeuge 2,5 2,6 2,5 –2,5 %

 Betriebsstoffe gesamt 123 116 117 0,8 %

Hilfsstoffe Reinigungschemie 0,12 0,13 0,13 –1,5 %

[t] Hilfsstoffe gesamt 0,12 0,13 0,13 –1,5 %

Energie Strom 1,198 1,232 1,270 3,1 %

[Mio.kWh] Gas 0,154 0,153 0,111 –27,7 %

 Energie gesamt 1,35 1,39 1,38 –0,3 %

Wasser Frischwasser 318 275 281 2,2 %

[m³] Wasser gesamt 318 275 281 2,2 %

53  ÖKOLOGISCHE BETRIEBSBILANZ NEUMÜNSTER.

Ursache für den hohen Anstieg 

ist der zu Briketts gepresste 

Papierstaub. Bis letztes Jahr 

konnte er noch mit der Maku-

latur wiederverwertet werden. 

Jetzt wird er entsorgt, da die 

Recyclingfirmen ihn nicht mehr 

verwenden können. 

+111 %

Trotz eines Outputs von +11 % 

wurde Verpackungs- und 

Versandmaterial um 30,5 % re-

duziert: Einerseits aufgrund der 

Produkte selbst (sie brauchen 

weniger / keine Umverpackun-

gen). Andererseits wurden 

Graupappen (Zwischenlagen) 

wiederverwendet.

-30,5 %

  ÖKOLONOMIE



54 EVERSFRANK GRUPPE.

Oktober, Weihnachten steht quasi vor 

der Tür, die Kundenberater drängeln, 

wollen Weihnachtsgrüße und Danke-

schöns für ihre Kunden vorbereiten. So 

wie alle Jahre wieder. Weil aber Prali-

nen, Plätzchen, Wein eigentlich nur für 

Konsum, Hüften und sonst niemanden 

gut sind – von den immer rigideren 

Compliance-Regeln ganz abgesehen –, 

war klar: Wir investieren unser Budget 

anders. In Ideen. Für soziale, kulturelle, 

ökologische und sportliche Projekte. 

Und helfen zu helfen.

„Ideenfutter“ war geboren. 

Der Wettbewerb wurde über die Kun-

denweihnachtsgrüße promotet, in der 

Presse beschrieben, im Radio erklärt – 

mit großem Erfolg: Fast 150 Bewerbungen

um „Nahrung für Projekte und Aktivisten“ 

aus allen Bereichen, aus ganz Deutsch-

land, flatterten ins Haus. Kein leichter 

Job für die renommierte Jury, daraus die 

acht Gewinner zu wählen. Aber am 

24. Mai 2016 hieß es dann: The winner is ...

• Der „Wünschewagen“ des Arbeiter-

 Samariter-Bund LV Schleswig-Holstein 

 e.V. Ein Krankenwagen mit Sonder-

 ausstattung, der todkranke Menschen 

 zu ihren „Letze-Wunschzielen“ bringt. 

 (asb-sh.de)

• „ChangeMakerSpace“ von der Cool 

 Ideas Society e.V.: Wochenendwork-

 shops, um Ideen für Sozialunternehmen 

 nah an den gesellschaftlichen Heraus-

 forderungen zu entwickeln und weiter-

 zuführen. (coolideassociety.com)

• Die „Kaffeepause“ der Evangelischen 

 Erwachsenenbildung Sachsen: ein 

 Magazin von Autoren und Illustratoren 

 mit geistigen und mehrfachen Behin-

 derungen. (redaktion-kaffeepause.de)

• Der „Steinzeitpark“ des Fördervereins 

 AÖZA e.V.: Hier werden historische 

 Mensch-Umwelt-Beziehungen, das 

 Verständnis für andere Kulturen in Zeit 

 und Raum vermittelt. Der Bogenschieß-

 Stand bekommt ein Dach, sodass man 

 mit jeder Menge Spaß und jetzt auch 

 trocken mehr über das urgeschicht-

 liche Leben lernen kann. (aoeza.de)

 * Welt, 17.7.2015

 ** Labor für theoretische und angewandte Wirtschaft des 

  wissenschaftlichen Forschungszentrums CNRS, Montpellier.

Kultur statt Kekse. Bienen 

statt Pralinen. 2015 gab es 

keine Weihnachtsgeschenke 

für die Kunden von Eversfrank

und comosoft, sondern 

Idealismusunterstützung. Mit 

dem Wettbewerb „Ideenfutter“

investierte die Unternehmens-

gruppe lieber in Engagement – 

sei es grün, kulturell, sozial 

oder sportlich. Und fühlt sich 

vom Erfolg sehr beschenkt.

IDEENF 

eversfrank.com



55 IDEENFUTTER.

• „Kulturisten Hoch2“ ein Generationen-

 konzept von GEMEINSAM! Jung und 

 Alt für Teilhabe und Lebensfreude gUG:

 Schüler begleiten altersarme Senioren 

 zu kostenlosen Kulturveranstaltungen, 

 lernen das Alter und seine Begleiter-

 scheinungen ganz differenziert kennen. 

 Inklusive Spaß, Unterhaltung und ge-

 meinsamer Horizonterweiterung. 

 (kulturisten-hoch2.de)

• „FAIR FRIENDS 2016 – We are Europe!“ von 

 der Gesellschaft für Sport- und Jugend-

 sozialarbeit. Ein Fußballprojekt für 24 

 Grundschulklassen aus Berlin und Polen 

 für friedliche Nachbarschaft in ganz 

 Europa. (fairfriends2016.wordpress.com)

• „Inklusion Muss Laut Sein.“ kümmert 

 sich um Barrierefreiheit im Alltag – ins-

 besondere bei Kulturveranstaltungen.

 So z. B. für Wacken, das größte Heavy-

 Metal-Open-Air-Festival der Welt: Ein 

 Reiseführer entstand, der das Dorf ein-

 bezieht und auf die Bedürfnisse von 

 Rollstuhlfahren ausgerichtet ist: Wacken 

 on Wheels. (i-m-l-s.com)

• Der „Bienengarten“ des Imkervereins 

 Reinickendorf-Mitte e.V. : Aus Brachen 

 am Bienenmuseum in Berlin werden 

 Bienenweiden. Mit Sträuchern, Bäu-

 men, Blumen, die einerseits über das 

 Jahr hinweg Immennahrung bieten. 

 Und andererseits Anregungen für 

 Bepflanzungen von Balkon & Co. liefern. 

 Vor allem Früh- und Spätblüher wie 

 Thymian, Storchenschnabel, Schaum-

 blüte, Heide, Glockenblumen und 

 Phacelia werden auf den knapp 200 m2 

 angepflanzt. So finden die Insekten 

 auch jenseits des Sommers genügend 

 Nahrung. (imkerverein-reinickendorf-

 mitte.de/ideenfutter2016)

Insgesamt ein Projekt, das für unseren 

„grünen Bereich“ natürlich besonders 

schön ist. Weil alle davon profitieren: die 

Bienen, die Imker, die Artenvielfalt insge-

samt. Und wir Menschen. In Deutschland 

leben heute weniger als 1 Million Bienen-

völker – 1952 waren es noch 2,5 Millio-

nen* – was beängstigend ist. Denn wenn 

sie aussterben, gibt es nicht nur keinen 

Honig, auch Obst und Gemüse werden 

rar. * Was wiederum fatale Folgen für uns 

hat: „Einer neuen Studie zufolge würde 

ein Aussterben ... zu jährlich 1,4 Millionen 

zusätzlichen Todesfällen führen ...“ * 

Nicht nur der berühmte Schmetter-

lingseffekt ist also gravierend. Der 

Bieneneffekt auch. Vielleicht sogar 

noch viel mehr. 

 UTTER.

 Gut, wenn man´s weiß: 

• Bienen und andere Insekten

 sind wichtig für rund 35 % der glo-

 balen Lebensmittelproduktion*

• Ihre Bestäubungsleistung sorgt 

 für eine Wertschöpfung von ca. 

 200 Milliarden € pro Jahr weltweit**

• Bienen bestäuben rund 80 % 

 unserer Nutz- und Wildpflanzen*

• Auf der Erde gibt es ca. 20.000 

 verschiedene Bienenarten. Doch 

 nur 9 davon produzieren Honig*

  ÖKOLONOMIE
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Gedruckt mit 100 % Ökostrom, auf 100 % 

recyceltem Qualitätspapier Circle Offset 

Premium White von IGEPA. 

Die restlichen nicht vermeidbaren CO2-

Emissionen wurden durch die Erstauffors-

tung von Laubmischwäldern in Schleswig-

Holstein kompensiert. 

www.evers-reforest.com

Konzept und Umsetzung:
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Hamburg:

Barbara Kohlhas (Text)
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www.ko-ma.org

Fotografie:
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Seite 22, hodagmedia /

fotolia.com

Gesamtherstellung:

Eversfrank Gruppe

www.eversfrank.com

Erklärung des Umweltgutachters 

zu den Begutachtungs- und VaIi-

dierungstätigkeiten

Der für die KPMG Cert GmbH Umwelt-

gutachterorganisation mit der Registrier-

nummer DE-V-0328 Unterzeichnende, 

Georg Hartmann, EMAS-Umweltgut-

achter mit der Registrierungsnummer 

DE-V-0245, akkreditiert oder zugelassen 

für den Bereich „Herstellung von Druck-

erzeugnissen“ (NACE-Code 18), bestätigt, 

begutachtet zu haben, ob der Standort 

bzw. die gesamte Organisation, wie in 

der Umwelterklärung der Evers & Evers 

GmbH & Co KG der Standorte Berlin, 

Meldorf, Neumünster und Preetz mit der 

Registrierungsnummer DE-124-00013 

angegeben, alle Anforderungen der 

Verordnung (EG) Nr. 1221/ 2009 des Euro-

päischen Parlaments und des Rates vom 

25. November 2009 über die freiwillige 

Teilnahme von Organisationen an einem 

Gemeinschaftssystem für Umweltma-

nagement und Umweltbetriebsprüfung 

(EMAS) erfüllt.

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung 

wird bestätigt, dass die Begutachtung 

und Validierung in voller Übereinstimmung 

mit den Anforderungen der Verordnung 

(EG) Nr. 1221/2009 durchgeführt wurden, 

das Ergebnis der Begutachtung und Va-

lidierung bestätigt, dass keine Belege für 

die Nichteinhaltung der geltenden Um-

weltvorschriften vorliegen, die Daten und

Angaben der Umwelterklärung der Or-

ganisation ein verlässliches, glaubhaftes 

und wahrheitsgetreues Bild sämtlicher 

Tätigkeiten der Organisation innerhalb 

des in der Umwelterklärung angege-

benen Bereichs geben.

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-

Registrierung gleichgesetzt werden. Die 

EMAS-Registrierung kann nur durch eine 

zuständige Stelle gemäß der Verordnung 

(EG) Nr. 1221/ 2009 erfolgen. 

Diese Erklärung darf nicht als eigenstän-

dige Grundlage für die Unterrichtung der 

Öffentlichkeit verwendet werden.

Meldorf, Köln, 21. Oktober 2016 

Georg Hartmann

Umweltgutachterorganisation

KPMG Cert GmbH

Barbarossaplatz 1 a

50674 Köln

UMWELTERKLÄRUNG UND GÜLTIGKEITSERKLÄRUNG IMPRESSUM

eversfrank.com
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